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Vom mı1ıss1ionswissenschaftlichen Seminar 1n Munster
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Missıionsmagazin. ZMR Zeıitschrift fur Missionskunde und Relıgionswissen-
schaft KJ Kırchliches Jahrbuch JR  — International Review of Mi1ssions.

1. Heimatbasis
In Deutschland

Von Kaplan Josef Reddig
Die Nachrichten über das Missions-werk sınd durch die Wiırren innerhalb der protestantischen Kırchenspärlich geworden, daß WIr uns ler 1m großen un Sanzen mıit derAufzählung der wichtigsten M S61 begnügen mussen.
Der Internationale Missionsrat hielt 1m Juni 19392 seine ersamm-

Jung 1ın Herrnhut ab, W as zugleich ıne Ehrung der tatkräftigen Brüder-
gemeıinde bedeuten sollte, die in jenem Jahre den 200. Jahrestag der
Aussendung iıhrer ersten Sendboten nach Westindien festlich begingMissionsführer des Kontinents und Tast aller Erdteile zugegen.Mehrere Beratungs-Kommissionen wurden et, deren wichtigstewohl die unter nak über die Botschaftsfrage War TEel Monate
später fanden sich iın Karlsruhe die Mitglieder des Bundes deutscher
evangelischer Missionare AUuSs allen Teıilen Deutschlands, vorab AaUuUsSs dem
Süden, In einer Stärke VO  ; etiwa e1In, die Lage des protestan-tischen Missionswerkes gründlich hbesprechen. Umrahmt wurde dıe
Tagung VO  } Missionspredigten In den Stuttgarter Kirchen un: VOIN einer
Felerstunde In der Stadtkirche Im Oktober 1933 In Barmen
der Deutsche Evangel Missionsbund, Rıchtlinien betr des Bekeh-
rungswerkes für die damals bevorstehenden Verhandlungen zwischen
Kırche und Staat auszuarbeiten, nachdem der Deutsche EV. Miss1ons-
Ausschuß bereits Ende fal Grundlinien jestgelegt hatte Irotz der
schweren Notlage der Missionen un der geistigen Spannungen ın
Deutschland über Vertreter aller Länder SA Kontinentalen
Missionskonferenz In Bremen 1im Maı 1934 erschienen. In den Vorträgen,
dıe eın hohes Niveau verrieten, behandelte Ina  — zunächst eıne der
Schicksalsfragen der Mission, nämlich die finanzielle Lage, wobei fest-
gestellt wurde, daß die Gaben für die deutsche evgl Miss1ıon ın den letz-
ten Jahren 1, Millionen Mark über roz zurückgegangen
selen, Ja bel ein1ıgen Gesellschaften WI1€e Bethel, Herrnhut und Barmen
erreiche der Satz TOZ Auch erscheine der Eiiter der deutschen Pro-
testanten verglichen mıt der Gebefreudigkeit der deutschen Katholiken
In einem sehr ungünstıgen Lichte, bringen nämlich eiztere DFrOÖ Kopf
der Bevölkerung PIS auf, erstere 1Ur 172 Pfg Darauf sprach
INnan über das ema 98  A6 selbständıge Missionskirche“, dem sich
10-Minuten-Berichte anschlossen SC  1e3lc. versammelten siıch ın
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Bethel 1Im Juni 1934 die Mitglieder des Deutschen Evgl Misslonsrates,
um angesichts der immer ernster werdenden kirchlichen Lage sich über
dıie Haltung der deutschen evangelıschen 1ss1on auszusprechen. Das
LErgebnis War die völlige Einmütigkeit 1m Hınblick qauf die innere Hal-
tung der Mission 1m Kirchenkampfe. Bejaht wurde eın innerer, jedoch
nıcht organısatorıscher Anschluß die Bekenntniskirche

ıne eNSCTE tSs 0i {t zwischen der Berliner
un Großnerschen Mission wurde bereits 1im Jahre 1932 beschlossen; S1e
soll VOT allem ın einer gemeiınsamen Werbearbeit 1n denjenigen Teilen
Deutschlands, die ihren gemeinschaftlichen Hılfsgebieten gehören,
bestehen

IL Außerhalb Deutschlan
Von aul Andres

Die Lösung der Probleme, die sich für die protestantische Missions-
tätigkeit AUS den Ligenarten der verschlıedenen Denominationen rgeben
und deren Ausgleich schon durch die Jerusalemer 1939 auch durch die
Herrenhuter Tagung als notwendiıg bezeichnet worden WAar, hat weiter
günstige Fortschritte gemacht. SO sınd die Einigungsbestrebungen iın
Indien 1ın verschiedenen Konferenzen erfolgreich besprochen worden 3;
desgleichen haben sıch die Hauptvertreter des brasilianischen Prote-
stantismus 1m Jahre 1933 (mit Ausnahme allerdings der Baptisten, die
die zahlenmäßig stärkste und kirchlich aktıvste Gruppe des brasıli]a-
nıschen Protestantismus ilden) agungen zusammengefunden, die
auf eıne organısatorische INıgun abzıelten, ohne die sonstigen Selb-
ständigkeıten der einzelnen Kirchen gefährden In den englischen
Missionskirchen Ostafrikas sind äahnliche Bestrebungen schon seıit 1909

Werke; 1932 wurde NUu.  - eın ständiger Ausschuß gebi  el, der die
Grundlage der Einıgung schriıftlich fixieren soll uch die drei Zweige
des englischen Methodismus en iıch ZU  ” Methodistenkirche -
sammengeschlossen Anders geartet, aber durchaus ünstig erweisen
sich die gegenseitigen Abmachungen der holländischen Missionsgesell-
schaften, deren Zersplitterung sowohl ın der Heiımat wıe auf dem 15-
sionsfelde als schädlich empfunden wurde, un die 1U  — durch den Zu-
sammenschluß ıIn der allgemeinen Missionskonferenz VO  — Amsterdam
gemildert ist Die Unionsbestrebungen werden aber ungünstig be-
leuchtet durch die Vorschläge, die führende amerikanısche Lajljen 1mM sos.

EM} 271 6 MM Z KJ D  Q 453
Vgl 1932, 41 » ZM  .. 32, 369: EM
IR  z 34, EM 34, 303; eb-  D 378
EM  — 553 126 Man erklärte, die Einigung se1l VOoOT allem n der

Afrıkaner nötıg; die Arbeit ıuınier ıhnen c@e1 Urc. Mangel Fınigkeit ınter
den christlichen Kırchen ernstlich gehindert. TSITE. wiıird nıchts weniger als
ıne geeinigte Kırche Ostafrıkas Als Lehrgrundlage wıird vorläufig festgestellt:
Anerkennung der unbedingten Autorität der Hl Schrift als der obersten Regel
für Glauben un: Leben: das apostolische un nizanısche Bekenntnis, die ott-
heit esu Christi un: die suhnende Bedeutung se1ines es qals des Grundes
der Sündenvergebung; auife un: Abendmahl qls die beiden VO  - Christus e1Nn-
gesetzten akramente. (Ebd 127.) IR  z 34,

ZM Ergebnisse sınd In Oegstgaest be]) Leiden besteht seit
905 eın gemeinsames Missionsseminar, In das fast aqalle Missionen ihre ZÖög-
linge ZUTr Ausbildung senden; die Direktoren der Gesellschaften stehen 1n
engster Fühlungsnahme für den Ausbau der 1SS10N draußen; die Werbearbeit
In der Teimat wird gemeinsam betrieben; die Einnahmen werden nach einem
festgesetzten Schlüssel verteilt
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„Laymens Report“ machten. S1e wollten, unabhängig Vo  — den Miss1ı10ns-
gesellschaften, WEeNnNn auch ın Zusammenarbeiıt mit ıhnen, ber
Sinn und Wert der Mission verhandeln. Sieben protestantische Kirchen,
die sich Tür diese Untersuchungen interessierten, ernannten ıne tudien-
kommissl1on, die die vorgeschlagenen Punkte prüfen sollte Dem trudel
der Zeitereignisse ist uch die Wiırksamkeıiıt der Freien Studenten-
ewegung u  en Volunteer Movement), aUsSs deren Kreisen seıit langen
Jahren Prozent aller Missionare hervorgingen, die VOo  — den verschle-
denen Missionsgesellschaften ausgesandt wurden, fast vollständig ® e

legen, während andererseits die Bestrebungen DA  ” Förderung der Juden-
mission auch un den veränderten Verhältnissen keine Einbuße -
lıtten haben 1

DiIie intensive Arbeit zugunsten des Missionswerkes trat ın der
Heimat besonders qauf den Konferenzen und Kongressen zutage.
Neben der norwegischen Missionsgesellschaft, die VO 141 24A5 November
iıhre Beratungen abhielt 1: ZOg besonders die kontinentale Missions-
konferenz ın Bremen VO n XC A Maı 934 die Aufimerksamkeit autf sich,
weil sS1e Missıonsiragen, die der schwierigen Missionslage In der egen-
wart enisprangen, ıhre Hauptsorge wıdmete 1 uch be1l den Verhand-
lungen des internationalen ad-iınterim-Ausschusses des Internationalen
Missionsrates Salisbury VO y S Julı 1934 stand die jetzige Mis-
sionslage 1m Vordergrund Gleichgerichtete Konfiferenzen fanden 1ın
Oxford, Genf un Parıs STa 1 Die Besprechungen des internationalen
Missionsrates ın Herrenhut ließen die Gegensätze zwıschen den konti-
nentalen un angelsächsischen Missionskreisen deutlich sichtbar
werden 1

Besondere Schwierigkeiten verursacht VorT allem dıe Finanz-
dıe Eınschränkungen In sroßem Umfange S: olge 1 Dıie

bekannteren amerıkanischen Kirchenverbände haben einen gewaltigen
uC  an inanzıellen Unterstützungen erlıtten, daß dıe ahl der
Missıionare wıederholt vermındert werden mußte un: Jjetzt Aur einen
Bruchteil der iIrüheren Zeiten darstellt. SO unterhielt die ausländische
Abteilung des Christlichen Vereins Junger Männer, die ın gew1ıssem
Sinne eiıner Gesellschaft der außeren Mission entspricht, bıs VOrT kurzem
144 amerıkanısche Sekretäre ıIn ausländiıschen Diensten; eute sınd es

b  b IM  b 34, 93; EM € Die ZUu Beratung stehenden Punkte Soll
außere 1SsS10N weiıter betrieben werden? Wenn Ja, welche Anderungen 1m
Programm un Personal sSind nötig? Sollen kırchliche Verschiedenheiten auf
dem Missionsfelde und ın der Heimat aufrecht erhalten werden? Was soll die
Haltung des protestantischen Christentums den nichtchristlichen Religionen
egenüber sein? Vgl EM. d3, 282; AMZ 34, 208

IR  z 34, 21; eb;  © 34, 90; EM y  9 eb 30, 64 Dr Stanley Jones
hat 1932 ın Peiping Konferenzen gehalten, die der Gewinnung Vo Studenten
dienen ollten. Ebd 34, 90 IR  z 34, 90 EM 3200

ZM 3 9 187 Das erste Referat 1€e€. arneck über Gefahren und
Aufgaben der Missionskirchen der Gegenwart; ferner sprach Hartenstein über:
Wozu nötigt die Finanzlage die Missionen? (Nach neuesten Berichten hat
infolge der Finanzlage die Zurückberufung deutscher evangelıscher Missıonare
schon begınnen mussen. öln Volkszeitung VOo 1935 nak In
welchem Umfange sollen NnSseTe Missionen Vo  1SC. sein?

IR  z 35, 99; EM 3 5} 376 IR  — 3 9 101; EM 34, 379
ZM  P Den angelsächsichen reisen wurde der Vorwurf g -

mMacC. daß s1e das Schwergewicht auf sozlale TDeıten un: Leistungen, qauf
große Anstalten und Organisationen verlegen un darunter die schlichte Hot-

Vgl IR  Z 30, 97schaft des Evangelıums leiden lassen.
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Aur noch 56 Der methodistische Missionsausschuß verfügte 1Im Jahre
1930 über 820 Miss1ionare, eute DUr noch über 664 1 Die Gymnasıen der
Presbyterianischen Kırche In Amerıka sind ebenfalls durch die wirt-
schaftliche Lage des Landes stark betro{ffen. Die Schulbehörde sah sıch
veranlaßt, Lehrkräfte entlassen un die Gehälter 10-—35 Prozent
herabzusetzen. AÄAhnliches droht den Einrichtungen anderer Denomıi-
natıonen 1 Die Einnahmen aller protestantischen Kirchen In den Ver-
ein1ıgten Staaten VonNn 581 Mill. 1m Jahre 19029 auftf 378 1m Jahre
1932 zurückgegangen 1 SO sehen sich die Angelsachsen eZWUNgSCNH, dıe
Missionsausgaben einzuschränken. In den meisten Fällen sınd sS1e soweiıt
herabgesetzt, daß sS1e den Bestand des Werkes gerade noch gewähr-
leisten; Gehaltsabzüge und Entlassungen, Schul- un Hospitalschließungen
sınd oft die Folge geEWESECN. Die einzige Gesellschaft, die davon ıne
usnahme mac. iıst die China-Inland-Mission, dıe ın den etzten Zwel
Jahren in der Lage WAaFr, 200 NeUuUe Missıonare auszusenden. Allerdings.
dar{if man nıcht vergessen, daß diese Mission keine festen Gehälter zahlt,
sondern das Vorhandene aufteilt. ast alle amerıkanıschen Missions-
verbände haben generell eıne Gehaltskürzung iın der Heımat und draußen
vorgenommMen miıt Ausnahme der eben erwähnten Mission un der
Baptisten, der United Brethren un der Discıiples of Christ 19 Der
American Board Stie ın finanzıell geschützten Verhältnissen, weıl seiINe:
Kirchen Missionskirchen sınd, jedes Kirchenmitglied muß den
Missıionen beisteuern 2 In Brıtannien hat sıch die wirtschaftliche Not
noch nıcht stark ausgewirkt, daß die einzelnen Missionskonferenzen
dort 1U  — feststellen, daß dıe (1aben um VO Hundert heruntergegangen
sınd 1mM Vergleich W dem Haussejahre 19921 un: LAUr VOo Hundert
1mM Vergleich 1930 Daher rauchten auch erst kKnapp die älfte der
brıtischen Missionsgesellschaften Gehälter oder Aussendungen vVer-
kürzen c

Die katholischen Missionen Amerikas
Von Anton Freita D 9 Bad Driburg

1, Von den Missionsfeldern Kanadas.
Fast Sanz Kanada ist noch, uch herrliches katholisches en

biluht W1€ IN den qalten iranzösischen Provinzen, Miss1ıionsland 1m ejgentlichsten
Sinne. Im hohen Norden dehnen sıch In den endlosen Eiswisten die Eskimo-
mM1LsSs10nen AausS; In den hauptsächlich VO  e} den Oblaten der Unbefleckten Jungfrau
seit 10—80 Jahren mı1ıssionilerten westkanadischen Diözesen gıilt esS, die etzten
este heidnischer Indianer gewiInnen, un den Küstenplätzen des Pazıfik
WIE des AHantık un.d In den großen Industriezentren Lorenzgolf die eINn-
gewanderten Ostasıaten (Chinesen und Japaner) der Kırche einzufügen.

Die Gesamtzahl der Eskimos 1n Amerika und Asıen (Nordsibirien
USW.) u  rhaupt WITr.d auf 37 000 geschätzt Sie en meist in kleinen VEeT-
sprengten Gruppen VO 100—150 Köpfen auf den ewigen E1s-
eldern VO Sibirien, Grönland, Alaska, M S Ü
Lländern. Ganz Kanada Mas 8000 Eskimos zäahlen. Ihre Missionierunggehört zweifellos den schwierigsten Aufgaben der katholischen Weltmission.
Die Oblaten der Unbefleckten Jungfrau, denen die Kskimomissionen In
Wwanada obliegen, tießen zZuerst 1913 In ıhrem Vikariat Mackenzie den
Kupfereskimos Copperminer1iver VOor. mußten ber das W agnıs mit der

der Mission? Ebd
EM Vgl dazu Hartenstein: Wozu nötigt die Finanzlage
AMZ 34, 306 ZMR 20 ZMR 3 145 ZM  ” 3 E 305.
Anthropos Wien) 1930,
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Tausamen Hinschlachtung der beiden Pioniere RouvaJere und KOoux
zahlen Bel den erneuten Versuchen 1m Te 919/20 ertrank Frapsauce
ın den Fluten des Großen Bäarensees, während der todesmutıge Falaıze
das große nordwestliche Miss1ıonsfeld gründlich durchforschen un: dreı Sta-
tionen gründen konnte miıt Hospital un Schule,
un oppermın Der gesamte zahlenmäßige LriOlg ist aber noch ehr
gering und ur kaum ber /0—3830 Getaufte hinausgehen Im Jahre 1933
wurden 1MmM anzen 1Ur 7 erwachsene Eskımos getauft Eine ehr intensive
ropaganda treiıben namentlıc. durch ihre Presse protestantische Sekten-
apostel Eine vierte Station i das Ziel des .ande auf seiner
1mM Maı etzten Jahres unternommenen ahrt nach Bathurst-Inlet, wodurch
der Jan einer Verbindung zwıschen GCoppermine miıt den Hudsonstationen
ehr geföÖrdert wurde och schwieriger gestaltete ıch die Gründung der
‚Skiımomissionen UrCc. ıhren jetzigen ersten Apostolischen Vıkar Msgr
JTurqueti] O. M. IU., der bereıts 1902 den ersten vergebli  en Versuch, 1906
einen zweıten un: endli:ch e1t 1912 In Chesterfield-Inlet einen erfolgreichen
Anfang In den Hudsonbayländern machte 1923 stieß bis ZUuU.
Eskımokap Vn kam ZUuU Nse 5Southampton, 19927 en Bakersee,
grundete 1927 die bıslang nordlichste Missionsstation Ponds-Inlet auf
73° BE.. 1930 die Station Churchill, 1933 Rapulse Bay, denen neuestens

Bazın M.I die weitesten vorgestoßene Alvadjak hinzufügte 1934)
Das Hudsonvıkariat ıstn neunmal groß als Deutschland, za ungefähr
6000 Eskimos, 1200 Indianer und 900 Weiße, darunter 326 katholische
L,sk1imos, 150 katholiısche Weiße und 200 Indianerkatechumenen, Z.U:;
1326 Gläubige 1932 Eı moögen jetzt der ekehrten Esskimos 450
seın un der Katechumenen 584 Unter den nomadenhaften Verhältnissen
der Bewohner kann die Schulfrage nNn1ıC. einfach uUrc. Gründung VO festen
Schulen gelöst werden, sondern mu iıch den jeweilıgen Aufenthalten der
unstäten Stamme Von sehr großem Segen erweist sıch die Grun-
dung des Krankenhauses Chesterfield mit 24 Betten unter der Leitung der
Grauen chwestern sowohl ur dıie Missionare w1€e uch für die Bevölkerung
Wohl das kühnste nternehmen begann der jugendliche Missionspionier

Bazın O.M. I m1t seiner Nordfahrt den 1glulıks, ıhm gelang,ine WenNnn uch armselige Bretterkirche errichten und gleich 2°2 J1aufen
spenden. 1932 konnte dıesen weitere Täuflinge hinzufügen und die
Station Alvadjak fester un d solıder gestalten. Mit den Getauften auf onds-
Nnie weisen diese beıden dem Nordpol il näachsten gelegenen Stationen
63 Gläubige auf Da Bıschof JTurquetil nıcht gelang, mıit dem z1einNnen
Missi onsschiff „dancta heresia‘“‘ uber istChesterfield hinauszukommen,

Bazın bereıits 1mM iunften Jahr VO jeder Verbindung mıiıt der 1SS10N und
Außenwelt abgeschlossen. Eine NeCUuUe Meldung besagt, daß Kirchlein und
Statiıon VO Alvadjak eınem Brande ZU Opfer gefallen ınd wobel alle
Lebensmittel zerstort wurden. Bischof Turquetil r,]ante bereits 1933 uch die
Herausgabe eliner kleinen Eiskimoschrift „„‚Das katholische Pfarrkind.:, womit
gleichzeitig den edürfnissen der Eskimomissionen Gopperminer1ver uUSW.,.
abgeholfen un dem protestantischen Prayerbook eın Gegengewicht geschaffenwurde 1

Vgl die zusammenfassende Darstellung LN Missionär 1934, 41
eMC 1934, 657
Monatsbl der Oblaten der nbefl Jungfrau . MoBI1IOMI 1934, 384

34, 512 Miss1ionär 1934 z
en un Miss]ıones des Obhlats de Imm 1933., 1064:;: eMC 555

234; KM 1933, 330 MoBIOMI J; 115 Die Zahlen differieren VoO  - den
In der folgenden Statistik (nach Lesourd, E OoON|! Missionaire. Paris
1954 168 Vgl darüber ZM d 153 d3, 330

Vgl 3 9 330 (über Baziın) 34, 293 S wonach Clabout
quf der VO ıhm 1933 5N  S Station Renulse Bay JTaufen spenden konnte und
65 Katholiken zahlte MoBI1IOMI 3 9 7 Missionär 3 ‘9 376

MisSs10nes des Oblatıs 1933, 1298 1313:; eMC 3 ’ 657



154 Freitag Missionsrunds_chau:
AÄus den Indianermissionen Westkanadas lauten die Be-

richte der Oblatenmi1issionare TOLZ er und NeUeTr Schwierigkeiten, unier
denen die kommunistischen Umtriebe N1IC. dlie geringsten Sind, ermutigend.
Wegen der Notlage strich der aa dem Vık Mackenz1ıe Prozent Cder
Zuschüsse ur dıe Schulen und qußerordentlıchen otien Der Pelzhandel
stockt Die aufzıffern ınd TeC. klein, die Mühen De1 den ungeheuren Eint-
fernungen fast jede einzelne Seele größer, gıbt doch Pfarreijen
VO  — der Sanzen TO Frankreichs 111 Von den 330 Katholiken des Vık
Grouard, rund 4000 Indianer Se1N mO,  623  g  en neben 000 Weißen, sınd
b1ıs auf kaum alle bekehrt und getauft. Die Missıionare betreuen Sta-
tionen miıt 15 Nebenposten für S1Ee außer Gemelnden Uun: A Posten für
‚e1 FEine schwere Prüfung erı diıe Mission VO  — Grouard UTrC 3881 dıe
Ernte 1mM August vernichtendes Hagelweiter, dem e1nNn die eldirüuchte VOeI-
derbencder TU.  TOS 1MmM September Lolgte., Dazu kam £e1INn vorzeitiger iınter
und noch Brand 1N€es Krankenhauses Vermillton 1932), dem 1N€
OC später der Tand der großen Indianer-Handwerkerschule Lebret
1m Vık S a kat ch'e folgte. Letztere wWar dıe Deste i1hrer Art ın Sanz
Amerika un beherbergte 230 Indıanerkinder. Von Bischof Tache 18584 BE-
gründet, hat 1e unermeßlichen Segen für die Indianer ın Kanada gestiftet 1
Mıt Bischof harlebois 1m Vık K tın ist wıeder einer der en
Eisploniere der Oblatenmission heimgegangen, nachdem Jahre ın den
Eısmissionen gewirkt und e1t 1910 uber Keewatin den Bıschofsstab führte,
eın wirklicher W.andermi1iss1o0nar un: -bischof, dessen Residenz der Bırken-
kahn un: undschlitten Se1INn schiıen 1: Sehr geruühmt wird VO den
Oblatenmissionaren der Eıfer ıhrer Indıanerchristen 1mM Vık on und
Prınz Rupert 1m außersten Nordwesten Kanadas; ber die Priesternot
ist gr0ß Das Hauptzentrum ihrer Wiırksamkeit daselbst bıldet Lejac,

Patres mit Schwestern dies hl Kindes esu u. die Residentialschule mit
175 Kındern leiten und dıe Kıirchorte vo ‚OTWT aser, Stoney Tree Stella un:d
Cheslatta versehen 1 Für dıe weıtere Zukunft er Oblatenmissionen nament-
lıch auch der miıt diesem Orden 1n unsterblıcher 'Iradition verbundenen
nordwestkanadischen Eaismissionen ist die Gründung 11N€Ss eigenen Studien-
heims: Junıiıorait und Scholastikat der Oblaten Zusammenfluß des Battle-
flusses und dies askatchewan VO] Sanz außerordenthcher Bedeu-
iung L' Liine ‚WAarTr nicht untier Propagandaleitung Roms stehende un aupt-Aächlich VO Sakularklerus verwaltete Erzdiözese, aber ın vieler Hıinsıicht
noch e1INe wirkliche Indıanermission ist Oblatenpatres unıd
zahlreiche Schwestern versehen hler die Hauptstationen: GCranbrok, Kamloops,1SS]10N City, Penticton, Sechelt und ılliam' ake mıt vielen Nebenstatio-
NCN} Kamloops WwIr.d die St Ann’'s Academy mıiıt Schwestern iIur 200
Kınder unterhalten, 1ın Sechelt ‚eine Residentialschule für Kınder usw.18

Zu den Indianermissionen 1m W esten Kanadass gehören auch die Mis
s1o0Nnen der i oder Missionare der Gesellschaft MarT1ıas 1n
der 10ZeSE Vıctorıa Suffraganat VO Vancouver), amentlich dıe beıden
großen Zentren VO  — Kupper-Islands, VO  — AL 7 Patres und Brüder £e1INe
größere Zahl VO  — Posten versehen und VO  — Quamicham, VO auıs Patres
mıiıt t.-Annen-Schwestern Indianerseelsorge und ule mit Kındern be-

S1etreuen. Eıne große Industrieschule Leiıten die Patres 1n Kupper-Islands.
wırd VOo rund 100 Kındern besucht Eıne zweite Industrieschule der Diö-
Z wIird 1n Kakawis VO Benediktiner patres und 6 Benediktinerin-
Nen für Indianerknaben und -madchen geleitet 1 In dem gerade ent-
gegengeseizten el Kanadas finden WIT die Gesellschaft Jesu und Marıa

KM 34 S12 Ebend U. eMC 3 9 399, nach Miss. des Oblats.
MoBIOMI 1933, 91; vgl Langlois Rapport SUr les missions

indiennes et metisses de la TOVINCE die Alberta-Saskatchewan 1932 Mis-
S10NS des Oblats 1933, 15920 3 E 247

3 9 311 nach Petites Annales des Oblats 34, 100
Catholie Directory 1934, 157 (zitiert alıs C  s die Zahl deutet

die Seiten) MoBIOMI 83; 75 67 147
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Eudisten) Ap Vıkarıat Lorenzstrom be]l den Indianern tätig.
N1Ee machen VO 11 000 Bewohnern ungefähr 1000 katholische Indıaner
AUS Das Miss1ionszentrum für 51€ 1st ohl Betsiam1s, VO aLires
die Montagmnalisindianer SEVveN andıs 1ngau, atashquan Musquaro und

ugustin. besuchen In Bets]iamis befinden ıch uch dıe en Indianer-
schulen mıiıt u35 Kındern deren Obsorge den en VO  - Schwestern

FT VO uten Rat hegt Von den beıden Jesuıtenmı1ıssıonen
unter den kanadıschen Indianern Gaughnawaga (Irokesenmission Del1 Mon-
real) und der Provinz ATl verdient besonders letztere erwähnt
werden N1ie WwWIrd VoO  — der 10zese au Sainte Marie umschlossen und hat
als Zentrum sh ıch die beıden Resi:denthalschulen befinden, dıe
für Indianerknaben mı17 115 Zöglingen und dıie fur Mädchen mıiıt 110 Kiındern
die VOoO  - aires un Schwestern nbefl Herzen geleitet werden Die
Ausgangspunkte für die Miegenden Missıionen zahlreichen kleinen Statiıonen
1N.d namentliıch Lıttle Current Nipigon der Donnerbai, SI Ignatius
auch aires Bruder und Weısheitstöchter mıiıt Laienlehrpersonen 110e
TO. Schule mıt 350 Kındern unierna.  nN, Spragge und Sudbery Nipissing,
estbay /

Am weniıgsten organısıert ıst noch das Miss1ionswesen für dıe eINSECWAN-
derten Ostasiaten Chiıinesen und Japaner Vancouver nehmen

1.e unter der Gongregatio d e Propaganda ıde
tehenden M1ıss1ıiıonen Kanadas*

uOMNA 0118]}U00-19G0uU0O19NDIMW PIEBNOJULFI) uU1]BAM909 M uUOSDNH9IZUIMNJIBN 108ZU9J0'7
Haupitmissionsgesellsch CSpS OMI OMI MI OMI OMI GIM

1765 1908 1862 1901 1910 1931 1883 1919Gründungsj 1SsS10n
249 00 000 381730 651575 S5() 000 940TO akm

Zahl der Einwohner 800(?) 52 666 8568 8 100 884 S00
Eingeborene 4150 2350 3659 100 850 396 112 14 300
Mischlinge 95 18924 376 317P Ausländische 200 453 82 150 2000

atechumenen 900
Protestanten Orient 38 500 1429 2300 722 000
Heiden 305 425(?))1175(? 4924 500
Priester-Missionare 17 37 30 13
Brüder 21 25
usl Schwestern 31 12
inh. Schwestern 106 33

3(5) 14(19)
Elementarschulen
Kirchen (Kapellen)

3
(7)

45 41
Schüler 175 162 1136 170 340 639 868
Schülerinnen . 208 180 267 205 375 667 935
Mittel-(Beru{s-Cchulen
Schüler (Schülerinnen) 115 33(97)
Tauifen Erwachsener ;  C Q 38
Tauien vVon Kindern 105 150 640 213 432 87 705
Taufen Todesgefahr
Trauungen /6| 43 100 /0| 25 104|

LesOur Monde IN1SS1IONNATE, Parıs 1934 168

156 vgl die Statistik Text 132 s 67 f
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sich die Franzıskaner VO  — der uße der Japaner d während TAaNzıls-
kanerinnen Kınder In der Elementarschule un 1m japanıschen Kınder-

Auchgarten haben Graue chwestern betreuen ebendor die Chinesen “
iın onirea g1Dt e1INn katholisches Chinesenzentrum mit Oospıta un eigener
Schule, wofuüur eltgeistliche und Laienlehrpersonen SOTSECN. Die Schule
zahlte 1933 51 Kınder &.

B AÄus den Indianermissionen der Vereinigten Staaten.
Die Missionlierung dier VO den Mıllıonen ursprünglich, be1 der

Entdeckung Amerıkas dıe Ver Staaten bevölkernden, jetz noch vorhandenen
336 000 D1S hochstens 3A50 000 zıiemlich reinrassıgen Überbleibsel dier Indianer
erstreckt ıch eute auf fast alle größeren und selbst kleinsten Gruppen, s£]

durch großzügige organisierte Missionierung, W1€e S1e VO  - den en g -
eistet wird oder UTC| die Erfassung innerhalb der regularen deelsorge
hauptsächlich durc. den Weltklerus DIie eigentlichen Indianermı1issionen
finden sıch entsprechend der Haupts:edlungen der Indianer zunächst In der
nöordlıchen Staatenreıihe, 1m Südwesten, ın Oklahoma und Sud-Dakota ach
Diöozesen erstreckt sıch das Missionswerk Dbesonders aulf 39 kırchliche pren-
gel In wen1gstens Wee1l Drittel der 160 früheren Oder jetzıgen Reservationen
für die Indianer hat die Missionierung festen Kuß gefaßt Leıider registriert
das Hauptunterstützungswerk für dıe Indianermissionen, das 15854 UrTrC.: Be-
schluß des Plenarkonzils VO  — Baltımore eingerichtete Bureau of Catholic
Indıan Missıions mit den angegliederten Sonderwerken 5ocJety fOr TESCI -
vatıon of Faıth IX Indian children und Marquetteleague for Indıan Wel-
fare In den etzten Jahren einen sehr empfindlichen ückgang 80 den Kaol-
Jekten sıch namentl!liıch für den Bestand der Indianerschulen katastrophal
quswirkt. In den wel Jahren 1932 und 1933 sanken 1E Einnahmen n
ZW @E1 Füniftel. Viele Schulen erhielten darum 1933 keinen Cent ntier-
stutzung. In dien Indianermissionsschulen, die auf dıe öffentliche Liıebes-
tätıgkeit angewlesen sind, befinden sıch Kostschüler und 14921 JTa  5  g-
schüler, ZUSaILLIE' 4.338 Von diesen sind 10992 Waisenkinder, Halbwaisen
der Kınder zerschellten Famılıen. egen TMU der Elltern mMUuSSenN die
Missıionsschulen 2978 Kınder kleiden; für jedes iınd Dollars elastung!
Die Unterhaltungskosten 1nd noch jel größer: PTO iınd und Yag Gents
OÖOhne Sanz bedeutende alfe sind daher d1ie Missionsschulen Z.U' JTode VeT-
urteilt. Nur UTC die großherzigen Spenden einer dıe Indianermissionen
verdienten Dame (Katharina Drexel) konnte bislang noch der Untergang VeTiI-
hütet werden. Dıie Hauptsorge der Indianermission ruht naturlicherweise
aıf der ule, WOLUT darum auch die 200 Priester, 450 Schwestern und
70 Brüder eTrsier Stelle sıch betätigen iwa 75 Proz. er Indianer-
kınder sınd VO  — der Schule erfaßt, VO denen dıe Halfte englisc! Spricht, der
est iın einer Indianersprache.

Die Missionsarbeit Del den Indıanern der Vereıinigten Staaten wird
hauptsächlich VOoO  b Jesulten, Benediktinern und Franzıskanern geleıstet. Eiınen
eil des 16 1 ı5 Miss1onsfeldes bildet die La S S ]
Von den nahezu 000 Bewohnern SINd 000 Katholiken, VO  — diesen 5000
Indianerbekehrte DZW. Eskimos Fuür die Gesamtmission el Weißen un Eın-
geborenen stehen 24 atres, Y Brüder und 50 auswärtige und einheimische

12 Patres sınd ausschließ-Schwestern FEr VO Schnee ZUu Verfügung.
lich für die 1SS10N He1 den Indianern un Esskimos da Die Gesamtsumme
der 1n den Missionsinstituten betreuten Kınder betragt 55 weiße un d 441

147 vgl D 1, 146
Vgl die Übersicht 1n 1933, 155; ZUr allgem. Eınführung In die

gegenwärtige ndianermission der St sıehe meılne Missionskunde (Münster
1926 265 : dazu die folgenden undschauen In 1EeSEeT Zeitschrift (ZM)
1929 38 ff.; 1931, 146 ff Our egro and ndıan Missıons 1931,

Die Regierungsschulen rechnen Dro ind 45 Dollars 'The Indian Sen-
tinel 3 Ebendort
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Eskimos un Indıaner. Die Indianermission richtet sıch den Staäammen der
eltrufIngalic und Ten’ah, die skimomiss1ıon den Innuntstiammen

haben dıe ( 181 M1 S 1 der Jesulıten besonders 1M Si.den VOoO  —
ola Die S1011 sınd das kriegerischeste Indianervolk 1 Westen der
Union. Fruher hıeßen S1IE die Tataren Amerikas, auch ohl die ‚„Hals-
abschneıider‘‘. Ihre Missionierung geht ant den großen Apostel der Indianer
1m Jahrhundert, de me S 1m Jahre 1851 zurück. Nachdem 1n
den siebziger Ten dıie Benediktiner unter dem VO Rom ernannten Vicarıus
generalıs 1879 die weitere Miss1onierung aufgenommen, riefen s1€e die
Jesulten 1885 Ihrer Tätigkeit danken dıe beıden großen Reser-
vatıonen VO Pıne Ridge und 0OSeNUW die herrlichen Missionen Holy ROsary
und Saılnt Francıs. In der ersteren betreuen Zt atres, Scholastiker
un d Franziskanerinnen VO Nonnenwerth ®© 370 Kinder, 1n der andern

Patres, Scholastiker, Brüder und Schwestern desselben Ordenszweiges
Z Kınder In St Francis besteht uch eine höhere Schule mıit 78 Studen-
ten Diese Schulen versprechen die besten Miss1ionsschulen der Vereinigten
Staaten D werden. Leıider hat die Eıfersucht der Protestanten, denen 1el
weniger gelang, festen Fuß Lassen, nach den letzten Aufständen 1890 be-
WIT. daß dıe Regi:erungsbeihilfen für diese Schulen gestrichen wurden.
I1rotzdem steigt die Schülerzahl noch immer mehr. Außerdem versehen die
Patres auf dem S0S Kamp die vierzig kleinen Kırchen Oder Kapellen, dıe
für 1N€e intensivere Pastoration nötıg An jeder derselben befindet
iıch 11 e Schule, die VO Katechisten unterhalten WITd. Der ohn ist KÄT.  Qlich ihre Tätigkeit ehr zufriedenstellend. Weıinbliche Ordensberufe
zeigen ıch zahlreicher. Von den Priesteramtskandidaten hat noch keiner
das Ziel erreicht, bis auf einen, der 1m Jahre 1926 nach Studien 1n Rom und
Innsbruck geweıht wurde Eine kleine Gruppe VO Indıianerm1ssionen DZW.
Stationen betreuen diıe Jesuiten ferner VO  - iıhrem bern SE gelegenenkanadischen Missionszentrum au. Ste Marie (Spanish USW.) 'us 1 Staate
Michigan, u  S  ar Is!ands, Drummond, Gedarville und Hessel Z wel
weiıtere ebenfalls kleinere Gruppen VO Jesuıtenmissionen 1 Felsengebirgefinden WIT INn den Diözesen Spokane und Seattle 1 Staate ashıngto L
Sanz 1mM außersten Nordwesten. Die erste Gruppe 1 Spokane WIT VoO  - GCol-
vılle aus versehen, Patres un Bruder tätıg sind: d1ie Schule Z79
73 Kinder, die Zahl der Stationen Indianer 8& 10 In Seattle ımfaßt die
Mission dıe beıden Reservationen S1mMCoe un Whıte W.an 1 Patres WOI -
den nebhst einem Laienlehrer für die Reservation Umatilla der 1ÖZEeSsE Baker
City 1m Staate Ore genann(, WO VOT em die St Andrew'’s Industr:al
school 1n Frage kommt 1 Vier große Missıionszentren leıten die Jesuiten 1
Staate Montana. Davon gehört d1ie Holy Family Mission 1n der 9aC
feet-Reservation mit e1inem Knabenpensionat VO  — 28 Schülern uıund St Ignatiusmit Industrieschule für 45 Knaben  5 SOWIE den parallelen Ursulinenschulen
iur 65 bzw. Mädchen der Diözese Helena 1 Die beıden andern
Zentren sind In der Diözese Great alls gelegen: St avier’s Mission, das

Tagschulen Z mit Kindern, und St Paul’s 1SS10n unweit der
kanadischen Grenze mit Kostschule VO 120 Kindern An beiden Orten leiten
die Ursulinen Mädchenschulen und wıdmen sich während der Sommertferien

D 1934, 761 Lesourd, 0 9 16585 S, zahlt 4500 ka  = Indianer
un d Lsk1ımos, 4.11 Katechumenen, » 000 Protestanten, 97 Heıden: Kir-
chen, apellen, 11 Elementarschulen mıiıt 650, Mittelschule mit Knaben,

Priestertumskandidaten, 105 Erwachsenen-, 310 Kıinder- und Nottaufen.
6 Vgl hıeruber speziell den Ol ahresbericht des Franzıskaner-Missions-

Verelns. Werl 1933
Zahlenangaben nach 619 1932 fiel due Schule einem Brand ZU

Opfer:; vgl. The Ind EeNUNE 1933,
ach der Jesu:tenzeitschr. Revue Missionnaire (Louvain) 1933, D

La mission des S10UX Par Sıalm (Indianermissionar).
519 s.; Anm 21
685 673 258 458
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1ın SoO$S Ferlienschulen der Landjugend 1 uch In ınd Jesuijten
mit Patres und Bruüudern als Indianerapostel vertreien 1n der S{ Stephen’s
1sSs1ion füur dıe Shoshone un Arapahoe-Reservationsindianer. Franzıs-
kaneriınnen leıten daselbst e1ne ostschule für 160 Kınder 1 Endlıch ıst noch
1ne jesu1tische Indianer-Missionsschule Salt Hıver erwähnen, die VO
der großen Niıederlassung der Jesuiten Phoenix iın der Diözese 1ucsun 1m
sudlıchen Staate 1 f geleite wird 1

Hınter der stattliıchen Indianermission der enedıktiıner
stie. V.OT em dıie Schweızerısch-amerıkanische Kongregation mit Cder KELTZ-
abteı S{ Meınrad, Ind., un den zugehörıgen Abteı:en Concepclon, Missour1,
St eN!  ıe6T; Or und Assumption In ıchardtown, Dakota 1 In OI
Dakota bılden dıe beiden Reservations ort er Un Standıng OCK
die Brennpunkte benediktinischer Missionsarbeit. ort Berthold wird Vo

Pater Un Benediktinerinnen versehen; die Schule weist Kınder aufl,
die Kostschule Nebenstationen gıbt 65 Die Standıng Rock-  1SS10N
wird VO Patres und Schwestern geleite mit einer Tagesschule für
Kinder 1 mfiassender noch ıst 1e große Ghıiıppewa-Mission VO
Mınnesota. Von den Wwel grohen Zentren 1eg das eine der 10zese
GCrookston und umschlie die Stationen Beauheu, ONSIOT I wın akes,
Red Lake, ach dıe VO] Benediktinerimmmnen geleıtete Industrieschule mıiıt
145 Knaben und Mädchen befindet, Whıiıte ar mıit e1INner zweiten Industrie-
ule für 133 Kinder un chwestern, und Beltramı , das Der VO  e} Cass
ake versehen wird Für alle ALESEC Miss1ionen werden atires erfiordert.
Die gesamte katholische Indıanerbevölkerung der Diözese und Mıissıon beirägt
3948, die Zahl der Erwachsenentaufen 1933 1 Das zweıte Missionszentrum
unter den Chippewa lıegt In der Diözese Duluth un um{1a. soweit sıch

benediktinische Missionsarbeit handelt, die Stationen (asıs Lake, all Glub
un ett Lake, während Internatıional ake VO  a einem Oblatenpater betreut WwIrd.
all Glub hat noch weıtere Nebenposten. Es durfiten 4 — ' Patres 1es Gebiet
treuen, das eiwa 2000 katholischie Indıianer umfaßt Z Zwel weitere uhende
Benediktinermissionen unter den Indianern sind St. Michael’s und St Ann’s,
beide in der 10Zese argo, q k otia, lıiegend. St Michael’s hat unter
Leitung VO Patres un: Grauen Schwestern VO: kKkanada In eıgenerSchule 160 Zöglinge und außerdem die Betreuung VO. 200 Kındern 1ın der
Regierungsschule der Station VO  - den sıeben Schmerzen, die Pflege 1m Re-
gierungshospital UuSW St. Ann’s versieht mit alter und Schwestern uch
die Station SE Anthony, Alcıde. Die 161 Erwachsenentaufen der 1lOzese sınd
ohl erster Stelle diesen Missionen danken 2 In ıl d 1Ls;t dıe
Ste Stephan’s Indian 1SS10N eine E:delfrucht der Benediktinerabtei VO St Mein-
rad. Patres und Benediktinerinnen leiten hier 1ne große Knaben-
und Maädchenschule mi1ıt 170 Kındern. In derselben 1Özese S10UX alls hegtnoch e1INe zweıte Station AaTrLY, die Je atres un: Brüder der Eirzahtei
Meinrad betreuen < Wiederum VO Marty 1n Dakota aus erhält Santee
DZw. SCINE Sacred Heart 1SS10N INn mah SeINEe Versorgung c Die wel
noch ubrıgen Benediktinermissionen fallen quf den Pazifikstaat Oregon,die Schul- und Kapellenstation Chemava, ortland, betreuen ist &.un auf Benediktiner VO. Newkirk, City-Tulsa, us die
Chilocco-Indianerschule leiten a

Zu diesen vornehmlıch 1Mm nöordlichen und westlichen enl der Vereinigten
Staaten wirkenden Mıssıonen der Jesulıten un Benediktiner gesellt üıch die
Kapuzinermission s 4 Labre ın der DiOzese Great alls 1mM Staate

426 f; dazı The Indıan Sentinel 1933, 100, 120
312 730
1933, 234 b Danzer 0.5 Benediktiner auf dem Missions-

feld der Gegenwart; über die schweizer.-amerikanısche O..S. B.-Kongregation
836 267

345 380 309 67
180 564971, 681
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ontana Patres und CINISE Ursulinen unierhalten zugleich mi1% der
Seelsorge für £1INn halbes 1 ausend getaufte Indianer der Cheyenne Reservation
Rosehud 111e ost- emenitlar- un höhere Schule, Sommer auch Ferien-
schulen fur dıe Landkınder 26 Die Kostschule Za 20803881 130 die SoOommer-
schule urchschnittlich 24 Kinder EFıine erfreuliche Entwicklung cheint
nach 12jährigem Bestande uch d1ie deutsche
M 1 (Sittarder) be1l den S10UX V-O S u d Dakota, Diözese apı
City, nehmen Der 1923 gegrundeten Station Lower Brule der Cheyenne
Reservatıon fügten iıch die beıden Cheyenne Agency und La an
Neuerdings kommt Cherry TE und Marty hinzu Die größte Schwierigkeit
ıst noch das Sprachengewirre protestantisches Sektenwesen Line
zweıte 1SS10N übernahm dıeselbe Gesellschaft der N1ÖzZese S1i0uxX Falls 1n
Chamberlain Dakota Hıer LSst das Z1iel dıe langsame Heranbildung
eingeborenen Klerus mıt ılfe der bereits bestehenden Indianerschule, der

Tertiarınnen des Franziskus auch &97 Kostschüler Detreuen nier den
kleineren und LELinzelbeteilıgten Indianer Missionswerke der Vereinigten
Staaten 1nd CMNNECN die Salvyator]ıiananer deren Felix Bucher dıe

Teu
Reservation Grand Ronde der 1ÖZEeSE orllan Staate üOüregon be-

Eın Oblate versjieht nnerhalb der Chippewa-Mission VO MS
ol Duluth die Statıon International Reservation
Die ausgedehnte un uberaus verdienstlıche Missionstätigkeit der

ZiSskaner unter den Indianern Nordamerikas 1ST beifolgender Übersicht
zahlenmäßig un qauthentisch dargelegt

Wisconsin Neumexiko Caliıtornien
ichigan T1izona Südarızona

Residenzen Missionaren
Patres 13 11 11
Brüder
Franziskanerinnen-sSchwestern 26
Nichtikatholiken 7900
Katholiken 400 5 800 6576
Katechumenen 10 39

15Kirchen und apellen
Christengemeinden 41
Piarreien
Elementarschulen 15 11
Schu.  inder 970 1596 839
Tauifen von Erwachsenen 18 85 104
'Tauien VO  S Kindern 195 296 261
Andachtskommunion 26 143 36 261 658
Osterkommunionen 090 2318
ITrauungen 3Q 62

Die S der Franzıskaner innerhalb der 10zese
Grand Rapıds wendet ıch besonders den beıden Zentralpunkten Harbor
Springs Holy Childhood atres, Brüder und Schulschwestern

426 vgl 1929
Im erl Te 1934 konnten die Ursulinen auf C111 50jährige Tätig-

keit Montana zurüuückschauen Von ILnreN erieNnNschulen Great
mıiıt 1500 Kındern ınd 12 Sanz Dıenste der Indianermission Vzg ] 'The
Iindian Sentinel 1933 (Summer) 100 120

L£1C. Jesu 24 f 619
e1IC. Jesu 653 1851 380

32 ach cta Ord Fratrum Minorum Roma 1934 111 Conspectus 5  g  eNe-
ralıs Mıss1ıonum
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Frau 150 Kıiınder In der Kostschule aben, einige Stationen leıten uınd
uf (rOSS Village Franziskanerinnen ine Indianerschule IUr 72 Kınder
aben; eine weitere Hauptstation miıt vielen kleinen Nebenposten ist e{0S-
key S In Wisconsıin werden VO den Patres un Schwestern ost- und
Tagschulen geleitet Odanah: 121 Tag- un 135 Kostschuler; ayfıeld:
128 Tag- und 38 Kostschüler. SOW1E dıe Reservatıon S{ Francis mıiıt 62 Schu-
lerinnen S Von den 15 Indianerschulen mit 102 Kındern der 10zese
uUCSon IMn L: oMmMm: den Franziıiskanern weltaus der Löwenanteıil
Ihre zahlreichen Stationen reihen ıch die Hauptgründungen VO  -} Chin Lee,
OUCK, Komatke, SE Michael’s füur Apachen, San Garlos, San Xavıer, Topawa,
K1ce un: Whiteriver 3 Auf dem erraın des en und mi vıelem artyrer-
hliut geiraänkien franzıskanıschen Missionsbodens vo  n W ] rheben
sich EUTE wleder qlıs Brennpunkte der 1SS10N anta Fe, auch CAWEe-
siern der Seite der Patres 1nNe Schule {Ur 250 Kınder Jeıten; Bernalılle
mit der Loretto-Industrieschule fr 82 Mädchen; Jemez un: Zunl,; hbeıde
letzteren unter den beruhmten Pueblos Hier finden WIT Olpener Franziıskane-
rinnen se1it Beginn (es Jahrhunderts 1ın der Heidenmission tätig auf 11 größeren
un kleineren Posten namentlic. 1n der AIn und Erziehungstätigkeit S In der
bereits teilweise auf dem Boden VO  — Texas gelegenen DIiÖzese Paso en
aıe Franzıskaner 1 neumexikanischen Anteil 1ine beruüuhmte Apachenmission
In der Mescalero-Reservation mıiıt kleineren Stationen r1ngsum 3 Endlich VeIl-
dienen d1e Franzıskanermiss.:onen 1MmM ,eutigen q . 1 € 1m Gebiet
iıhrer en Missıionen VO Los Angeles un Diego weniıgstens rüuhmender LEr-
wähnung Sie gruppleren ıch besonders S Boniface’s Bannıng

Josephsschwestern mit ehrperson 1N€e Schule VOo  — 108 Kındern leıten,
Pala-Reservation mıiıt mehreren kleinen Posten, San Jacınto Cahuilla-Reser-
vatıon usw.38.

Nicht unbedeutend ist aDer auch der Anteıl, den der nordameri
k1 Werke der Indianerbekehrung un besonders

der Pastoration der bereits Getauften hat Indianerpriester finden WIT
S11 hauptsächlich: 1n Crookston, Minnesota, Station 'Lwin ake 3 ıIn Wis-
COnsin, 1Özese (Gıreen Bay, chulen e1ıtend mıiıt 542 Kindern 4! in Idaho,
ese Bo1se, auf verschiedenen Stationen WLı Kootonai 4 1n Montana B
ear Buttle, Blackfeet-Reservation 4 in W ashıngton, 1O0zese Seattle, mit dier
St.-Georgs-Schule In Tacoma. Mucleshoot-Reservation USW. In ud-Dakota In
den Regierungsschulen Flandreau mıit 127 und Pıerre mit 128 Kiın-
ern + In Kansas, DIOZ. Leawenworth 1 LawrTenz Haskell Institut, einer
Regierungsschule mıiıt 310 Kındern, ınd Mayette, In der Pottowatomies-
Reservation, Marıa 1M Schnee genannt 1ın Oklahoma, 1ÖZEeSE ıty-Lulsa,

Pawahuska und Purzell SOWI1Ee bes Andarko 4! ın Omaha Genoa mıiıt
Schule füur Knaben und 115 Mädchen + In Maine, Diözese orllan
ndıiantown un St Annn Indıan Island-Reservation 4 In Galıfornien, 1ÖZzese
Monterey-Fresno, Porterviıll als Ausgang der Mission South-Tule Indilan-
Reservatıion, LemooTe Stiratford-Reservation usw.%9- In Mississippl,
1Özese Natchez u55 ıuSsw.50

4.17 702
30 Die meisten Stationen sınd bel den Novajos, Topawa mıit

Patres spezle‘ IUr Papagos, Whiteriver Iur Apachen
SELn dazıu Jahresber. des Franzıskaner-Missionsvereins 1931,

36 f’ 1932, 34 Die Olpener Franzıskaneriınnen 1n Nordamerika 1934,
Eıine Fahrt 1n den ılden esten

383 495, 505 345
437 267 457 674
683 483 —6
571 610 527
DJ7; 1ne kurze rste Übersicht er nordamerikanische Indianer-

M1SS10Nen VO einst und jetz gıbt Mulklders 1n Het Missiewerk,
De Indianen Mi1sSs1 11 Vereenigde Staaten.
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3, Die katholische Negermission in den Vereinigten Staaten.
ber dıe Neger Nordamerıikas, über ihre kulturelle und zıyılisatorische

‚ebung un uch uüber ıNTre Missıonen 1st 1el geschrieben worden. ber
i ehr schwer, gerade uber diese innerhalb regulärer seelsorglicher und
Kkırc|  ıcher Arbeıtsdistrikte gelegenen Missionen sıch eın zutreffendes 1l1d
machen und das Allgemeinbild mit Eınzelzügen un: firıschen Farben De-
en Darauf omm hier

Bemerkenswert Lst zunachst der gewaltige und schnelle u{fs c der
nordamerikanıschen Ne  Pa  M innerhal dreı:er Generati:onen seıt iıhrer Eimanzıi-
patıon Dutzende VO Tausenden, sowohl Männer wie Frauen, en
die höchsten akademischen Grade erworben. Hunderttausende VOoO Negern
erfreuen sich eutfe schon einer wirklichen Kultur. Im Tre 1915 gab

Negerstudenten den Universitäten, 1933 schon z 038 Von 1820—29
doktorierten 1U eger LN den Vereinigten Staaten, von186'  69 44,
Vo 0—1 1613, VO (T 3800; 1m Te 1931

aliein schon 2071 un die Summe T eıt 18520 bereıts 000 Von en
077 Hochschulstudenten der Farbıgen u81 1N eigentilichen eger-

instituten, 2338 1n gemischtrassıgen Schulen der nördlichen Staaten Leıder
aber unter en diesen 1U D der katholischen Negeruniversität VOoO

Orleans inskribiert und weiıtere der oyola-Universität VO Chicago,
WI1e einiıge wenige der katholischen Hochschule VO Creighton Omaha un:
andern Kollegıen. Zur Besserung der verheerenden Rassengegensätze ist nichts
geeijgneter als die höhere Bildung des Negers. Klagen uber Negerstudenten
und -gradujerte USsSsen NIiC. qanNnders gewertet werden a1ls solche uüuber gewIlsse
weiße Studenten und Gebildete. 1C. dıe Rasse, sondern meist Unglaube
und sittliche Haltlosigkeit sınd die urzeln der Gegensätze

Abgesehen VO der Zzu lJangen sthefmutterlichen Behandlung der Neger-
mı1ıss]ıionen ka  Jıscherseits 1ıst das größte_Manko In der Heranbildung VO

bodenständigen suchen. ach einer Urzlıc. gemach-
ten Berechnung werden 31Ss einzige bisherige Negerpriester der Vereinigten
Staaten genannt 0  6 Weltpriester, Josefiten, esult, 4SS1ONAT O1ln Hl
elst, Lyoner un d Trinitarier, en 1 $ VOo denen 1U dıe beiden
letzteren noch innerhalb der Vereinigten Staaten weiılen. Den ersten ernsten
Versuch, einen einheimischen Klerus 1n dem 12-Millionen-Negervolk heranzu-
bılden, machten die Steyler Missı]ıonare 1m Te 19029 Urc. dıe röffnung
iıhres Negerpriester-M:ssionsseminars Bay aın LOou1ls (Mississ1ppi) . Sie
fanden hiıerbeli N1C. bloß dıe freudige Zustimmung aps Pıus s dessen
späteren Plänen für die Heranbildung eines eingeborenen Klerus s1e schon
entsprachen, als noch die meısten olchen Planen abgeneigt gegenüberstanden,

Nun haben die ersten 1erSOwIle uch des nordamerıkaniıschen E:piskopates.
der Steyler Kongregation angehörıgen andıdaten nach 12 Jahren der Philo-
sophıie, des NovıizJ]ats und Scholastıkats der theologischen Studiums

Maı vorigen Tes ihr Ziel erreicht: eın ınfiter wurde für seinen Heımat-
bezirk T1L1SC. Honduras (Ap Vik Belize) einıge onate späater geweıiht
Naturgemäß gestaltete iıch 1e Weihe W1e uch dıe nachfolgende geme1ınsame
Primiz einem katholischen Negerfest ersten Ranges *, Die schwierigste
Seite ber hat damıit erst angefangen, die praktische Bewährung. Geplant
wurde, unter Leitung eINnes en Negerm1ss10narıs sS1€e€ VOo einem Hause der
Steyler Gesellschaft (Mansura) 4AUS iın dıe eelsorge einzuführen, nachdem
Baschof Desmond VO lexandrıa S1IE bereıts qauf dem iıschofskonzil In 3
inOoTre 1m ovember 1933 für Se1INE 10Zese rbeten Im eptember 1933
xonnte Bischof Gerow 11O Natchez das NEUVU: Steyler Negerseminar einweihen.

ach Oss Rom., Nov 1934; danach eMC 34, 647
2 Vgl die eTrTıchte darüber 1! Steyler Missı:onsbote 1934 (61 J.) U7

un: 171 Amerik. Familhlienbl. 5 Missionsbote 1934, 376
Steyler Missionsb. 1934, 164; £eTrTEdien Ausdruck der Freude w1€ der

Besorgnis gıbt ar 1} The SIgn 1934 Juni SS
Zeitschri: für Missieonswissenschafi{t. 25 ahrgan: 11
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Eis zahlte damalıs 192 I'heologen Novizen und 33 Gymnasıasten und An-
fang d1eses Jahres 11 Priıester Scholastiker, OvVv1zen 1r Novizıatshause
ast J1T0y WI1SC Profeßbruder Oostulanten Gymnasıasten und

Aspiranten Nachdem grundsätzlıch und systematısch auıch dem eger
der Zutritt Z U1 Priaestertum freigemacht und diıe etonung einhei-
mischen lerus als des wichtigsten Jementes LUr dıie jedem Mis-
S1ONSsSprengel der Welt VOILL höchster KIirc.  1CHer AaTrTie ‚u en Eiıinwürfen
dıe Spıtze abbricht dart mıt C1IHeCT ansehnlıchen Zahl Vvon Negerpriestern
wen1gstens nach Ce1HCeIN oder Z WiC1 Jahrzehnten gerechnet werden Au:  S die
Ordensseminarıen der Joseflten, Lyoner, ater VO: Hl Geist u5Ss W öffneten
bereıts den farbıgen andıdaten ihre Tore Leichter 1ST C schon 4A4US der
weıblichen Jugend gee1gnete Ordensberufe Unter den. SCHCNS-
eich Werke der nordamerıkanischen egerbei  Tung wirkenden 32
Schwesterngenossenschaften N1C| WENISET a1sı drel, d1ıe 190838

farbige Mitglieder en uıund qufnehmen Die Holy Family Sisters leıteten
1929 bereıts Samnze QaTT- und hohere Schulen m1T 3581 Kindern; dıe
Schwesternzahl betrug 153 un: 1934 bereıts 158 Professen, Novizinnen und

Postulanten 6  6 Dieser schon 1842 gegrundeten Genossenschaft irat 1916
C1N€e zweıte mı1ıt dem Namen andmaıds of the M OStT Pure ear of Mary
dLie e1te deren Wirkungskreis allerdings N1C. W1€e el JEILCT Suüden, SO1-

S1e zäahlte 1934 17 Professen, NOovI1-dern NUr Staate N ew York hegt
Z1i100€eN und ostulantınnen DIie alteste weıbliche Negergenossenschaft ıst
aber ohl die der ‚„‚Oblatenschwestern VO.  > der Vorsehung‘” VO Jahrie 1829
dıe jetz 181 Professen, N ov!zınnen. und Postulantinnen zaäahlen und
den Diözesen Baltimore aln LOUILS Char'  ON, Leavenworth und Rıchmond
SO W1€ auf Kub  &ö wirken 1929 £e1Leien ‚JC arr- un höhere Schulen 8
Neuesten Datums dürfte die Gründung schwarzer Magdalenenschwestern VO]
Guten Hırten UTC! Erzbischof urley VO alluımore Jahre 1922 sein. *

Eıne z1iemlich zuverlässıge ahlenubersicht  > fuür das verlossene Jah:  p
rechnet folgende Daten

000 000Negerbevölkerung
Protestantische Negersekten
Deren Anhängerzahl . 000
Unter Sekten der ‚eißen 200 000
Religıionslose 500 000
Institute (katholische)
Katholische Uniıversıtaten
Alumnen ZUsSsAI
Katholiken 235 000
Pfarrejien 207

240Negerm1iss1onare
Jährliche KONVers1 000
Schulen 212
Schwestern 1 Unterricht 800

400Weltliche ehrpersonen
Aus dieser Statistik erhellt ZU mındesten, daß ungerechtfertigt ist,

d1ie MiıllLonen Neger der Vereinigten Staaten hne welteres a1s protestan-
Steyler Missionsb 1934 (6 J 132 135

f  C  CO  @ Prıyatmıtteilung Bug Saıint LOU1S
6 Zu diesem und dem ganzen vorliegenden Artikel vgl besonders das

ausgezeichnete Werk VO John (nllard e Gatholie Church an the
American Negro Baltimore 1929 SDCZ hier und Gatholic Directory
for 1934 857 1934 zaählten d1ie Familienschwestern Akademie, höhere,

Jugendhochschule d Pfarrschulen Walsenhäuser ınd Greisenasyl
L.bendort be]1 ar und 859
Chillard und S67 Be1 'QTM
Nach der Abhandlung VO Segundo Llorente | D problema de los.

Negros 10s Estados Unidos El 1g10 de los 1S10Nes 1934 29235
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tisch betrachten Das große Mißverhältnis zwıischen katholischen uıund
protestantischen Negern hat wenıgstens großen 'e1l SEe1NEe Ursachen

darın, daß sich während Cder jahrhundertelangen Sklavenzeit die eger-
klaven die Religionslisten iıhrer Herren eintragen lıeßen, und das wWaTelnNn
1m. Gegensatz Sud- und Mittelamerika eben Protestanten Be1l der Frel-
heitserklärung der Neger durch Präsident Lincoln 1863 gehörten darum neben

Mıllıonen Protestanten ILUT eın DPaar Tausende der katholischen Kirche an,
etztere ın den katholischen Gegenden V.O]1  en Maryland und 1MmM Busch VO  -
Louisiana., Überhaupt W:ArLr dıe Zeıt VOT der Union der Staaten durch
fanatıschen Katholikenhaß gekennzeichnet, daß 1mMm ganzen heutigen Gebiet
der Vereinigten Staaten ILU.  — rund 25 000 Katholiken miıt Priestern sıch De-
fanden Das wWar keine Zeıit für missionarısche Toberungen. Für dıe
WFolgezeit verschlang 1M Jahrhundert der TOM der viıelen Mıllıonen Kın-
wanderer die spärlichen Prıester- und Hıilfskräfte der Kırche 1:

Die Berechnungen iur die wirkliıche Kathollkenzahl der Neger chwanken
zwıschen 230 000 und 25() 000 1 Der beste Kenner der nordamerikanıschen
Negerm1ssion, John Gillard J E gıbt 1ın sSeINnNem tandardwerke für das
Jahr 1928 als Gesamtsumme 203 486 un verteilt S1IECe folgendermaßen auf
die verschıedenen Gegenden der großen Union 1

675
Mittelatlantikstaaten
Neu-England-Staaten

39 881
ost-Zentralstaaten 189
Nordwest-Zentral  E  staaten 437
Pazifikstaaten 3 866
Sudatlantıkstaaten 526
Sudost-Zentralstaaten 9 768
Sudwest-Zentralstaaten 110 543
Mountains 999Summe 208 986 Katholiken

LEın L1ck 1n dıe issı1ıonsberichte dier verschı.edenen Negerm1issionen unN:
-pfarreijen 1aßt erkennen, daß für s1e fast noch mehr als be1 andern Missionen
die und Erziehungstätigkeit 1 Vordergrund aller Be-
mühungen sSTe und stehen IU Man berechnet gegenwärt1ıg d1e Zahl der
katholıiıschen egerschulen miıt rund 200 und dıe der Schüler un Schulerinnen
mit annähernd 37 000 Die Hauptarbeit eisten. die verschı:edenen Schwestern-
orden hıer W1€e auch 1n der Erziehung und Caritas. Dıe 7i der Miss10ns-
schwestern unter den Negern dürfte eher mehr als wen1ger denn 8000 be-
iragen, VO  »} denen 300 farbıge ind In dem genannten tandardwerk: werden
bereits für 1929 katholische höhere Schulen erwähnt, wogesen d1e Bap-
tisten gleichzeıitig 6 9 die Methodisten JÖ, die Presbyterianer DB, die Kongre-
galısten 1 , die Episkopalen und die übrigen Denominationen ZUSamınen
noch zahlen. Das ınd insgesamt 181 protestantische SC; katholische
höhere Schulen 1: Bemerkenswert ıst, daß 1 Norden den egern allgemein
der S  S den eren Kollegien und Unıvyersıtäten ffen Ste) dagegen
hat der ‚9Q 1 Suden eıgene Negerinstitute erTrichtet und den ECSUC. der
Hochschulen zugleich mi1t weıißen Studenten verwehrt. Als eigentliche O-
lısche Universität kann schließlıch I1UT das durch die Unterstützung der STO-
Ben Wohltäterin der Neger- un Indıanermi1iss1onen Katharına Drexel zustande
gekommene Xaverıuskolleg Orleans gelten, bıs jetzt die drel
1szıplınen Medizin, Normalunterricht nd Apothekenwesen dozıert werden.
Die Studentenzahl beläuft sıch auf 200 1

Ebendort und Wilson’s American history; Steyler Missıionsbote 1933
(60 J)!

Our egTrO M1isSs101Ns 1932, Vgl Anm. O; qa.a. ÖO 4.7
Chiıllard 171 und 174; E1 Sıglo de 10s Mıs1ıones, 233

nennt El Sıglo 2392 f.
11°
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Die Mıssıonsarbeilit untier den Negern Nordamerikas DZW ihre
Fruchtbarkeit erhält eine grelle Beleuchtung Urc die VO Chıllard
angeführten Tatsachen, daß 1n den Vereinigten Staaten jeder echste
Bewohner eın Katholik 1St, VO den Negern ber DUr jeder 48ste! ESs mO  en
276 Priester se1n, die aqausschlıeßlich für die Negerbekehrung arbeiten; VOoO B
lıegen für 1933 die £erichte VOT. erteilt 111a  a die Summe der Erwachsenen-
taufen bel den Negern: 368064 QuUf diese 239, ergıbt sıch auf jeden eger-
priester 16,4 Konversionen, wäahrend für d1ie übrıgen Vereinigten Staaten und
dıe Priester L1UTr 1,66 gezählt werden; jeder Negermissionspriester hat
ehnmal sovıel Konversi:onen aufzuweisen a ls einer der übrıgen. Giullard sie
N1IC. A die Negerm1ss1on der Vereinigten Staaten namentliıch hinsiıchtlich
seiner Hindernisse als 1TLS der Iruchtbarsten Miıssıonsfelder der Welt hinzu-
tellen un dlie Ernte als reich bezeichnen, sowohl quantitatıv W1€ quali-
tatıv 1 Dabei bleibt bestehen daß die Bekehrung der eger 1n ordamerıka
1el schwerer ist als die elbst der W eißen

Den LOwenanteıl der nordamerıkanıschen Negermission sowohl W as
die usdehnung W1e uch W as dıie erzlielten Lirfolge un den Missionsstab
betri{fft, haben die e1gens für diesen Wec. VO  - kardınal (Anbbons gegründeten
DZW. VO  — der Ml Hıller Kongregation abgezweigten eft:3te1n An ihrer
Missıon beteiligen sıch aktıv 5 Priester, 51 Seminaristen, 17 OVvIlIzen un

Studenten: In der 1SS10N selbst befinden ıch 75 Priester, 237 chwestern
verschıedener Kongregationen und Laı1enlehrkräfte Die Summe ıNrer Ge-
auften betrug 1934 66 927, dıe der Taufen 1mM Berichtsjahr JJU7, der KOonver-
sıonen 1500, der Katechumenen Id2 der Schulbesucher 12 950 1n Schulen
Die 1SS10N erstreckt sich quf EiTzZ- und 11 Bistümer 1 Neben dem Steyler
Negerpriester-Seminar ist das 19392 Neu eingerichtete und feierlich VO
Episkopat Nordamerikas eingeweihte, die Washingtoner Katholische Un1i-
versität angeschlossene St:-Josephs-Seminar mit Ar 51 Studenten noch das
einzige große Seminar ZU  — Heranbildung VO  e Priestern ur die Negermi1ss1on
In der Union sSe Ihm arbeiten das Epiphaniekolleg mıiıt un das
Noviziat mıit Ovizen VOT 1: An zweıter Stelle nd das eger-
missionswerk verdient die y J 1 ı5 c  e von denen eıne r
Reihe ihre Erfahrungen der früheren deutschen 10ogomi1ssıon verwerten
konnten Von Priestern dieser 1SS10N 1933 11 In ebensoviıiel far-
reien 1m en, 1n weıteren Pfarreien Chicago und aın LOuULS tätig
un 1M SeMINAaT, während iıhnen hauptsächlich die Seelsorgsarbeit
kommt fur 3976 Negerkatholiken 1mM Suden un rund 6000 In den Pfarreien
SE Llısabeth und Anselmus 1n Chicago, aın Nicholas In St Lonuis un In
OQakland-San FTrancısco, oblıegen die Steyler Miss1ionsschwestern 67 1n
11 Pfarrschulen der Erziehung un: dem Unterricht VO  — 1083 Knaben und
1318 Mädchen miıt Hılfe VO Lehrerinnen. Fıne hoöhere Knabenbildungsanstalt
leiten innerhal ihrer 1SS10N In Vicksburg Brüder VO hl Herzen. Die
Schülerzahl betrug 275 1934 Eın Lehrerinnenseminar leiten dıe Steyler
Missionsschwestern Holy Rosary ın der ese Lafayette, La Die (Gresamt-
zahl Cder Konvertiten fuür 1933 iıst mıiıt 300 N1C. hoch beziffert, die der
Taufen W.arTr nıcht unter 350 1 Die erle der Steyler Negerwerke ber bleihbht
das bereits erwäahnte Negerpriesterseminar VO Bay Saint Louis. Eine driıtte
ausgesprochene Negermission der Vereinigten Staaten ıst die der Priester des
Lyoner M1ss1ıoNnssemıinars 1mMm Staate Georglen. Ihre neueste ber-
sicht uüber das Berichtsjahr 933/34 Zza. Stationen, 17 Miıssionare,
33 Schwestern, 2627 Negerkatholiken, 150 Katechumenen, 309 Taufen VO
Kindern, 35 Jrauungen, Schulen mit 17092 Kindern un Wailisenhaus mit
1 Insassen. Die früher erwähnte Neger-Schwesterngenossenschaft der and-

Gillard J 9 In 'The SIgn 1934,; 655
Jahresbericht 1n Jhe Colored arvest 1934, Aprıl-Mai, 8s
The S51gn 1934 654 S s vgl 1933, 157

Patzelt DV Unsere Negermission In den uüdstaaten ord-
amerı1kas, 1n: Steyler Miıssıionsbote 1933 (60 J.) f’ Privatmitteilungen.
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1sSsıon Lissner 111LS Leben Z
maıds of the m ost Pure ear of Mary jef 1916 der Stifter der Georgien-

Am Januar 1933 chaute dıe 1SS1O0N
bereıts auf eın OJäahriges Bestehen zurück 2 Eıne sehr große Tätigkeit
unler cden Negern ben uch die Mıss1ionare O I1l HL1 Geist AUS.,.
tanden nicht wen1iger als 41 Patres IN Pfarrej:en mıt nahezu 000 farbiıgen
Katholiken 1n ıhrem Dienste. Dutzende VO chwestern verschiedener (GenOs-
senschaften e1teten In denselben Schulen und Akademien e In starkerem
Maße en 1ch 1 den etzten Jahren ferner die beiden amerikanischen

Le V1 Z VO Missouri und Maryland der Ne  er aNSCcHNOMMEN;
wenigstens aires tanden 1934 1n solchen Aufgaben 2 Gillard nennt noch
6 Franzıskaner, 6 Benediktiner, Vinzentiner und Kapuziner, die ‚.benfalls
unter den Negern tätıg sSınd &Ö Pfarreien versehen Passıonisten 2 Dominı-
kaner 1N€ Negermission 1M Anschluß den St.-Rose-Konvent VO  — SPTrIn;  S  g-
fıeld, edemptoristen ine solche VO iıhrer Niederlassung Newton Grove In

Carolina us Z Fast 50 1934 46) Weltpriester sind ebenfalls
vollamtlich mıiıt der Negerbetreuung beauftragt, und ıhre eistungen VeL-
dienen die vollste Anerkennung. ußerdem befassen sich namentlich 1MmM
en anıich noch zahlreiche Priester nebenamtlıch mit der Negerfürsorge. ‚Je
mehr aDer alle Eınzelunternehmungen eın eINZISES Testes Gefüge werden,

größere Stoßkraft 1st VO ihnen erwarten und her mit dem
Nıederringen übelhlster un d unchristlichster Rassenfeindlichkeit, mıiıt einer tat-
kraftigen Unterstutzung durch katholische Aktıon 1m an selbst und mıiıt
dem Linbringen einer großen Ernte 1n bsehbarer Zeıt rechnen.

4, Missionstätigkeit ıunfier den Ostasiaten in den Vereinigten Staaten.
Nur schwache Ansätze hne großzügige Organisation ınd dıe bisherigenVersuche, den ahlreichen Ostasiaten in den Vereinigten Staaten das Christen-

Lum näher brıngen, während protestantischerseits schon seit angem sehr
1el ur elan wIird. Katholischerseits kommen instweilen hauptsächlich
iLU. die Maryknoller un Steyler Missıonare ın Betracht.

unterhalten Iın S e ( Wash.) d1ie kleine Ge-
meıilnde Our Lady of the Martyrs miıt 170 Japanischen Katholiıken miıt Patres,

Maryknoller Schwestern und Liehrperson fuüur dıe Schule, dıe Knaben
und ebenso viele Mädchen qufiweist LEın zweıtes Zentrum der Japanermission
haben die Maryknoller In Kalıfornien, ın Los Angeles Hıer ınd

Patres  ' Brüder VO H1 Michael un.d Schwestern tätıg, besonders in der
Schule für 330 Kinder. Kınder eiinden sich 1m Patronat der Schwestern.
Außerdem leiten Maryknoller Schwestern das große Monrovıa-Maryknali-
Sanatorium, das hauptsächlich für japanısche Lungenkranke eingerichtet ist

Die kleine Japanermission der le » 1n besteht
AaU! atres, Töchtern Marıa und Josephs, weltlichen Lehrpersonen und
einer Schule miıt 44 Knaben und 57 äadchen, 1nem Kindergarten mit

Schützlingen und e1iner Abendschule, dıie VO 4.7 Knaben und Mädchen
besucht WUurde Im Berichtsjahr 933/34 konnten auch Erwachsene
und Kınder getauft werden Von San Francisco versieht des weiteren

cho C(eis 1SS10Ns afrıcaınes de Lyon 1935, (Statistik); A der
Schwesterngenossenschaft ebendort 1932; öl; Cath Dir. 1934, 859

den Jubilaumsbericht 1 Echo, 1933, S Noces d’argent;
ailgemeın: ebendort 1934, 1  „ JS, 55 Edmund Schlecht, Un demiı siecle de prOo-
gres hez les Noirs d’Amer:ı

The SIgn 1934, 656; 1934, 305; Cath Dir. 1934, 830 be1 den
dort ınter Sp genannten 1ÖZzesen.

Cath Dır 1934, 874; 'The SIgn 1934, 656; Gillard, a. 0
Ebendort Ga  S Dir. 1934 873
Gillard, 1n ! 'The SIgn n.a.0 656
Cath Dır 1934, 671 fl‘ 9 674 ist die ede Vo Schwestern, J Haus-

haltungskindern, Jungen und Mädchen Ebendort 497  9 503
Ebendort 218 und nach priıvaten Mitteilungen.
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e1INn Steyler Pater die Japanergemeinde der 1öÖzese und Sacra-
mentio Endlıch ist auch noch die kleine chınesische Missıon
eTrwähnen, die en aulısten pater San FTancisco mıt Schule unterhält,
wobel aber Josephsschwestern und weltliche ehrtrkraäafte m1  211en

D, Mittelame: un! Westindien.
Obgleich Iar 1a I]} T' 1 durch Neueri*icht:ung»en kırchlicher

Sprengel und eSLE Organisation INn der KT16egS- UL Nachkriegszeit und NIier-
stellung derselben UnNnTtier die Kongregation IUr Ordensleute wenigstens ZU. grO-
Beren el AUuUSs dem Bereıich der Propagandamiıssıionen aussche1ıdet, gehört
nichtsdestoweniger noch ZUTIMN Missionsbereich, da einmal noch vo
Apostolische Vikariate: Belize, TO de Sula, Limon, Bluefields und Darien
der Propaganda unterstehen Un diese w1e auch die regulären Di  ‚esen noch
große Kontingente heidnischer Bevölkerung, 1 ‚anzen LTUN! 000 aufweisen
un anderseıts dıe e1N en WIe die andern infolge 1NTres Priıestermangels ımd
fast gänzlicher Ermangelung e1gener Kleriker qauf auswärtige ılfe VO  -
Ordens- und Miss1ıonskräften angewiesen sSInd. Immer noch S1nd qußerordent-
lich viele alte Pfarej:en ohne Priester unı manche Seelsorgssprengel VO der
TO Provinzen. DIie bunteste Rassenmischung Vo V ollbhlut-Indianer
und -NeSeT leisesten SDur der Mischung Von Schwarz, weiß, rot als
Mulatten und Mestizen macht eine Bevölkerung VO ILUT D Mılliıonen Aus,.
Grauenhafte relıgiöse und sıttliche erwahrlosung DIis ZUuU vollständigen Ver-
sunkenheit 11S a.1te und MOderne Heidentum ireten (dem Wanderm1ss1ionar
auf seinen 'Deraus muhsamen apostolischen Fahrten lenthalben entigegen,

daß elıner WIT.  en Heıdenmission N1IC. abgeht der Name. Es ist
fast 1n W under NCHNNCH, daß angesichts dieser trostlosen Lage und der
großen Machtmittel des amerıkanıschen Sektenwesens der gewaltsam herein-
brechende Protestantismus noch nicht 1el mehr en S  NNn hat
Immerhin reden die der beifolgenden Statistik angefügten Zıiffern Vo  — der
großen Gefahr eiINner Protestantisierung der sechs kleinen Staaten un: and-
chen Als wahre Glaubenspioniere UuNSeTeT Tage fr die mittelamerikanıschen
Diözesen und Missionssprengel muUussen erster Stelle gelten: Jesuiten,
Lazarısten, Kapuziner, Dominikaner, Söhne VO' unbefleckten hl Herzen und
Salesianer.

Unvergleichlich harte un: fruchtbare Missionsarbeit haben seit Jahr-
zehnten namentlich 1n Guatemala, GCostarıca und Honduras die Vınzentiner
OoTaAab d1Le Deutschen geleıstet. Leider verloren die beıden ıiıhnen anvertrauten
prengel, die 1ÖZzese Tegucigalpa VO  } Costarıca un: das Vıikariat Limon
KUurz nacheinander ıhrie deutschen Oberhirten Bıschof Hombach 1
Oktober 1933 nd e Ap Vikar Blessing Februar 1934 Letzterer hat
1n Msgr W ollgarten bereits einen würdigen Nachfolger erhalten Das
Jesu:tenvikariat ıt \d erhielt 1mM verflossenen Jahre
seinen ersten eingeborenen Priester aUus dem Steyler Negerseminar VO  - Saint
Augustin (Bay Loui1s). 7 wiel Fünftel der Bewohner VO Br Honduras ınd
TeINe Maj)jaindianer, wel andere Fünftel Negermischlinge; unter dem est
befinden üıch 500 £1 un SCSCNHN 30  z Karaitben. Unter den zahlreichen
Schwestern begegnen uUuls die Pallotinerinnen, namentlich deutsche, denen 1930

Cath Dir 217
Vgl. die Abhandlungen VO  — J 0s Peters, De ınboorlingen In Mıdden

Amerika, 1n De Kathoheke Mıss1en, aarg (  ) 145 ss., VO:  -
Mulders, Mıdden Amerika 1 de West-Indische Archipeel, 1: Het Miss1e-

werk 1934 (16 Jaarg.) 173 dazu die missionarıschen Reisebeschreibungen
VO Bıschof Aug Thiel, 1n ! an Vınzenz 1934, 97 31, 105, 140 und iın den
früheren Jahrgängen; ferner 1929, 41 :} 1931, 149 und 1933, 159

Siehe die Nachrufe Uund W ürdigung iıhrer missionarischen Verdienste
IN Sankt Vinzenz 1934 57—68 und 101—104

Ebendort 248 H 9 dıe eNOTIMMEN Strapazen besonders geschildert WT -
den Fiıdes-Mitteilung VO!] 1935, Nr 459 SCINET Ernennung.
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dıie Gründung e1INes Eingeborenen-Novizlats untia Gorda gelang ‚ald
werden 1m eTricht d1ie 1autfen VO Erwachsenen Sanz verschwınden,
g1ıbt do:  Q, kaum noch einNıge Heırden. egen 000 Seelen zahlt das AD
Vıkarıat der Kapuziner ds der Moskıtokuste; ıe Missıionlerung
gestaltet äüıch hler ia  ,  anz besoönders schwer SscCh der sprachliıchen NIOr-
derungen dien: MissionarT: englisch, Sspanısch und besonderTs Indianerdialekt
dier Moskı1tos, dıe hier noch m1t Nnahezu 000 Heıden vertireten sind neben

000 Protestanten. Fürchterlhich SIN.d die Re1isen auft den grund- und ufer-
1osen Verkehrswegen Leider diıe schön begonnene Moskıtomiss.ıion
aılf unbestimmte Zeit vertagt worden, Ca ıch die politischen nruhen und

0CO aıb-Revoluthonsbanden gerade auf die Hauptniederlassun
wälzten, daß die erschreckten Indianer iıhren frıedlichen Siedlungen
wıeder In dıe Trwalder flohen *

(*W.'9)OZI{9H (z °£ '8) OJD9d d:
BINS H ’9)  HOMI *A SPI9H91H (g’dB9'UIM u99 IB (3 19

Totalbevölkerung 46 027 110000 40 000 48 156
inge Katholiken 067 U7 000 000 470
Mischlinge atho.  en 300 3151
Protestanten 000 18 546 13 230)

967Helden 100 3 000 WEN1ISC
Ordenspriester *Die katholischen Missionen Amerikas  167  die Gründung eines Eingeborenen-Noviziats zu Punta Gorda gelang *. Bald  werden im Jahresbericht die Taufen von Erwachsenen ganz verschwinden,  gibt es doch kaum noch einige Heiden 5. Gegen 50000 Seelen zählt das Ap.  Vikariat der Kapuziner Bluefields an der Moskitoküste; die Missionierung  gestaltet sich hier ganz besonders schwer wegen der sprachlichen Anfor-  derungen. an den Missionar: englisch, spanisch und besonders Indianerdialekt  der Moskitos, die hier noch mit nahezu 10000 Heiden vertreten sind neber  19 000 Protestanten. Fürchterlich sind die Reisen auf den grund- und ufer-  losen Verkehrswegen %.' Leider ist die so schön begonnene Moskitomission  auf unbestimmte Zeit vertagt worden, ıda sich die politischen Unruhen und  am Cocofluß ab-  Revolutionsbanden gerade auf die Hauptniederlassun;  wälzten, so daß die erschreckten Indianer aus ihren friedlichen Siedlungen  wieder in die Urwälder flohen 7,  (C. M.)  V. Belize  (S.9.  V. Pedro  de Sula  ää  ä;é  ä;;  V. Darien  (F.1.C.)  Totalbevölkerung  46027  110000  40000  48156  ä  Eingeb. Katholiken .  14067  97000  24000  15724  36470  Mischlinge Katholiken ..  13200  Mrn  300  3151  Protestanten  18000  8000  15000  18546  13230  10225  5967  Heiden  100  3000  wenige  Ordenspriester *  24  12  8  19  Brüder-ausländische  1  1  16  Schwestern (einh.) .  34(32)  10  11  Kirchen (Kapellen) .  8(97)  8(22)  Schulen-Elementar 5  42  10[333  ?fi4ä  6(93  2370  165  55  125  Schüler  Schülerinnen  2241  156  95  ?89  215  Taufen Erwachsener  62  15  27  112  152  Taufen von Kindern  1248  3769  1325  997  2082  Taufen in Todesgefah  304  8  36  D  212  156  _167  65  289  Trauungen  2 Vgl. Cath. Dir.  1ı Die Statistik ist nach P. Lesourd, Le Monde missionnaire, Paris 1934 aufgestellt.:  8 S. Conspectus Missionum O. Min. Cap., Roma 1934.  4 Weltpriester gibt es nur 1 in  elize.  5 Höhere Schulen hat Belize 2 _mit 41 Knaben. und 60 Mädchen und Panama mit 215  Mittelschülern und 174 bzw. 85 höheren Schülern bzw. Schülerinnen.  Das westindische Missionsfeld umfaßt drei Inselgruppen, von  denen die äußerste die erst 1929 errichtete und 1932 verkündigte Ap. Präfektur  der Bahamainseln umfaßt, die zweite die vier Großen Antillen Cuba, Portorico,  Haiti und Jamaica, wovon als eigentliche Heidenmission 'hauptsächlich nur  Jamaica in Frage kommt und .die dritte die Kleinen Antillen., Von diesen letz-  teren bilden die französischen Besitzungen die beiden Diözesen Guadaloupe  und Martinique, die vorwiegend katholisch ‚sind; die englischen Kronkolonien  werden von. den zwei Sprengeln: Erzdiözese Port of Spain (Trinidad) und  Diözese Roseau auf Dominique umschlossen; endlich bilden die holländischen  Inseln das Ap. Vikariat Curacao.  Die Ap. Präfektur der Bahamainseln wird z. Zt. von 5 Benediktiner-  patres und etwa 20 Liebesschwestern versehen, denen noch 16 Lehrpersonen  4 Stern der Heiden 1932, 256 ff.  5 KM 35, 52 £., Der erste karaibische Priester in Britisch-Honduras; zur  Statistik vgl. P. Lesourd, a..a. O. 170, und Cath. Dir. 1934, 810.  6 Ser. Weltapostolat 34, 159 f.  7 Ebendort 1933, 254 nach Catalunya Franc. 1933 Abril.24
Brüder-ausländische 16
Schwestiern (einh.) 34(32) 11
Kirchen (Kapen
Schulen-Elementar 49 10(332 ?Il4ä 6(9)

2370 165 5 125Schüler
Schülerinnen 241 156 45 ?89 215
’auifen Erwachsener 62 D'{ 112 152
Tauien VON Kindern 248 769 1325 097 D 082
Tauien Todesgeiah 304

212 156 ?67 65 O8YTrauungen

Vgl. Cath. Lr.
Die Statistik ist ach LesourTd, Le ON! missionnaAairTe, Paris 1934 aufgestellt.

Cons eCtus Missionum Min. Cap., Roma
Weltpriester gibt AUur Z
Höhere Schulen hat Belize mit 41 Knaben und Mädchen und Panama mit 215

Mittelsc.  ern und 174 DZW. 85 höheren Chulern DZW. Schülerinnen.

Das westindische M1Ss1] on sifelid umfaßt dre1ı nselgruppen, VO
denen die außerste die erst 1929 errichtete un d 1932 verkündigte Ap Präfektur
der Bahamainseln umfaßt, die zweıte die vlier Großen Antıllen Portorico.
Haıti un Jamailca, als eigentliche Heidenmission Hhauptsächlich 1U  b
Jamaıca 1n Frage OTMM! und die dritte dıie Kleınen Antıllen. Von diesen letz-
teren bilden dıe französischen Besitzungen die beıden Diözesen Guadaloupe
und Martinique, die vorwiegend katholisch Sind; dıe engliıschen Kronkolonien
werden VO' den ZW E1 Sprengeln: Erzdiözese ort of Spain (Trinidad) und
Diözese Roseau auf Dominique umschlossen; endlich bılden die holländıschen
Inseln das Ap Vıkarıat Curacao.

Die Ap Prätfektur der h'a 1110 1NSsSe In wird Ar VO  -} Benediktiner-
patres und etwa Liebesschwestern versehen, denen noch Lehrpersonen

Stern der Heiden 1932, 256
h  Ö 3 9 52 Der erste karatbische Priester 1n Britisch-Honduras: ZU  ;

Statistik vegl. Lesourd, . a.0 170, unı Gath: Dir. 1934, 810
Ser Weltapostolat 159 f
Ebendort 1933, 254 nach Catalunya FTranc. 1933 brıil.
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und eın Dutzend Katechiıisten helfend ZU  S Seite stehen uch höhere Schulen
leıten dıe chwestern Dıie 000 Bewohner sınd hıs auf en echAhstie Farbige;
aber 1LUF SC 4000 sınd katholisch, gege 000 Protestanten, Daß aber

Leben erTSC. ist qlleın schon AUS der Zahl VO  u 278 Lrwachsenen-
taufen 1933 ersehen 1el günstiger liegen die Verhältnisse In dem
Jesuitenvikariat Jamaılca, das viel geschlossener In ıch ist und VO.  H
150 000 Bewohnern immerhin 592 000 Katholiken zählt, fast ausschließlich Eın-
geborene. Heıden gıbt allerdings uch noch 6000 lervon ınd die:
meisten eingewanderte Chinesen: doch siınd bereits 1000 Chinesen getauft
800 Einwanderer bekennen ıch Mohamme: Das Missionspersonal VO
Jamailica SeIz ıch Uus 23 Jesuitenpatres, Brüdern un: Scholastikern SOW1Ee

Weltpriester ZUSAINIMNCI, denen ferner 40 lertiarınnen des h1 Franzıskus
un U1 einheimische Schwestern kommen. Unter letzteren ist bereits 1ne
Chinesin. Das Schulwesen weist Je Kollegien TUr 310 Knaben und 380 MAäd-
chen, Je Industrieschule für 15 Jungen un 07 Mäadchen un: lementar-
schulen mıt 5176 Kındern auf. (‚etauft wurden 1933 724. Erwachsene,
2406 Kinder und 1924 Konversionen Tzielt Zwei blühende Arbeıitsfelder der
Missionare VO Hl G(re1ist siınd die französischen nseldiözesen q d
un d Martin1i1que. Zusammen welsen S1e fast % Mıllıon Katholiken auf,

die n Bevölkerung DIis anıf kaum oder Tausend Protestanten und
Heıden Leıder iıhnen bis auf einen einzigen Weltpriester auf Guadaloupe
der einheimische Klerus; un die kleine Zahl VO DbZzw kleinen un:
großen Seminaristen 1n auswaärtigen Semiıinariıen 1aßt fur die näachsten Te
noch keine nennenswerte Änderung absehen 1

Ähnlich WwW1€ auf Jamaıca lıegen dıie relıg1ösen eTrhältnisse qauf der brı-
ıschen Insel DOominica, dem Bıschof VO OSeAauUu VO  - 150 000 Be-
wohnern ıuber 000 atholıken unterstehen, aber 11LUI edemptoristen-
patres und Söhne VO Unbefleckten Herzen, Bruder und chwestern
ZUr Verfügung sind. Es fehlen nıcht bloß eingeborene Priester, sondern selbst
uch noch Semiıinarısten 1 Auf 1.d qa ıd halten sıch .Katholiken un d Pro-
testanten fast das Gleichgewicht; jene zäahlen E 900, diese B 000;. weitere
100 000 Bewohner sın.d Einwanderer aus Indien und noch Heiden. uch
Chinesen finden ıch 1n größerer Zahl 000 Einwanderer sind Moslıms.
Einst ausschlıeßlich VO spanıschen Kapuzinern miss1oniert, ist d1ie 10 zese
ort of Spain jJetz das Arbeitsfeld VO Augustinern, ırıschen Dominikanern,
ein1gen Weltpriestern un Benediktinern Letztere begründeten se1t 1912 ZU-
TST 1n der Hauptstadt eın Priorat, dann 1nNne zweıte Seelsorgsstation In Fer-
nando und uwbernahmen 1919 VO Erzbischof die Seelsorge auf St Vınzent mıiıt

000 Einwohnern, VO denen 5000 noch Heıden Sind; ZU eıl noch Sanzwılde Karaiben 1: Die Hauptmissionsarbeit geschieht durch die irıschen
Dominikaner. Das schwierigste Prohlem ist die Gewinnung der Inder. Be1l
den Erwachsenen hoffnungslos, mu die Schule und Jugendbetreuung (azu
die Wege bahnen, und das mehr, qals die Kınder sgern gerade In die
katholische Schule geschickt werden. Dominiıkanerinnen leıten mit großemSegen uch das staatlıche Aussätzigenheim VO  — Chacachacare mit 500 Kran-
ken 1 ach der Statistik ZW AT noch vollständig Theologenberufen;

N ach Cath Dir 1934, 7653 S vel. Lesourd, a. 0 170 ZU Eıin-
führung des ersten Ap Präfekten Msgr Kevenhoerster Oss Rom 281 S., 19392

Cath Dir 34, ö12; Lesourd, 170 un Le Missioni
Compagnia d1 Ges  u 1934,

Vgl die Statistiken be]l Lesourd ıuınd die Jetztjährige Generalstatistik
der Kongregation VO H1 Geist (C Sp.) ; vgl 134, 303, Randglossen iM
ın Zahlenheft VO ath Sp Lesourd 170

De Katholieke 1SS1ien 1934 (59 J $S., Dom Wiıllıbrord
De Benedictijnen Missie Trinidad; ordensgemäß ist die Trinidadmission
der abhängig VO  w| der berühmten Abtei 124 Vgl Bulletin des
Missions 1932; XIl

Vgl die Abhandlung VO' Walter Löddig O..Pr. Die Dominikaner
In Westindien, In: Der Apostel 1934, 193, 250, 273
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aber nach spirıtaniıschen D Mıtteilungen führte das Vo Miss]ıonaren VO
Hl e’'st auf 'Irinıdad geleitete Kolleg In jüngster Zeıt der Kongregatıon einen
Priester un: weıtere 1heologen Auf der nach T1N! gehörenden
Inselgruppe VO Grenada sınd Dominikaner der Wiıederbelebung des
Glaubens unter den ortıgen Negern täatıg Es ist ıhr Verdienst, besonders
eıtdem 1901 die engliıschen Dominıkaner die 1SS10N uüubernommen aben,
UTC. Förderung VO ul- und Kırchenbauten und unermüdliche M1ss10nNsS-
arbeiıt 43 000 on 67 000 Einwohnern VO Protestantismus und Versinken 1NS
Heı:dentum E  e haben. 'hber noch sollen Prozent der katholischen
Kinder SCZWUNS! Se1IN, protestantische Schulen besuchen. Mıt einem £e1IN-
heimi:schen Klerus hat noch weite Wege 1 Das Ap Vıkarıat GCuracao
ust nach vielen Wandlungen e1t 1868 das Arbeitsfeld der holländischen
Dominikaner. Vor Jahren noch e1INn 4A18 und V.O gewinnsüchtigen weißen
Herren schwer gedrucktes Negersklavenvolk, sınd jetzt 62 000 VO gul 000
Bewohnern eiıfrıge un gute Katholıken, der est me1ıst Protestanten, 1LUF

einige Hundert Heıiden und en Die Gemelmnden sSiınd alle 1 Besitz schöner
Kırchen un Schulen, all0onNs- und Schwesternhäuser; auf allen Inseln sınd
rankenhäuser eingerichtet, d1ie orge LÜr Waisen un Verwahrloste Organı-
sıert; und nıcht uletzt tritt auch ine gediegene Mı1ıss1onspresse 1m öffent-
lichen en für Glaube und Sıittlichkei e1In Es iıst das Verdienst der Miıssion,
daß sSıie weiße NKultur Aa UlSs Nordamerika, die schweren Gefahren des Kom-
MUN1ISMUS un'd den Sozlaliısmus glücklich paralysiert hat Im Jahre 933/34
arecxhn Priester In der M1Ss10n, davon 34 quf Curacao selbst, auf TU
und qauf Bonnaire und Je auf den entfern gelegenen kleinen Inseln Saba
un d Eustachius Der Stolz der Miıssıon ınd gediegene Missionsschulen mit
9000 Kindern. Wenn auch Tst nach hartem Rıngen hat S1e erreicht, daß
seit 1915 1e Kolomnmialregierung den Miıssionsschulen einen jäaährlichen Zuschuß
Vo  a} 000 Gulden zahlte, hıs S1e uletzt ZU vollständigen Gleichbesoldung mi1t
den Regierungsschulen übergegangen ist Bereıts zeigen sich auch die chön-
sten Früchte einer Mission: die Priester- und Ordensberufe mehren sıch;

eger wurden VOT einıgen Jahren 1 Holland s  g  eweilht, der 1ne als Domiainı-
kaner, der andere als Weltpriester. uch Bruder un chwestern erhnalten
uten Zuwachs Aus den Eingeborenen. Die Haälfte der 204 Lehrpersonen s1ind
staallı 5  g  eprüfte Einheimische., DIie In Negerspanisch erscheinende Zeitschrift
Amigoe dı Curacao xzonnte 1934 ıhr goldenes ubDbılaum feiern un dıe großen
Verdienste auch der 1SS10N dıe Kolonıie ollands ıhrem gleichzeıtigen
300-Jahr-Jubiläum dokumentieren 1

Bereıits politisch GColombıa, ber geographisch noch dem Komplex
VO  - Mittelamerika-Westindien gehört die kleine Inselgruppe der unabhängigen
1SS1ON Sa Andres Providencia, noch die Hälfte der kaum
9000 zahlenden Bewohner Heıden un: 2800, d mehr als das Doppelte der
Katholiken, Protestanten SINd. Der amp. der katholischen Mission uıst darum
hart Mit Unterstützung des Kindheitsvereins werden Schulen gerade 1m
eigentlichen Sektengebiet unterhalten; Punkten hat die Mission der
Römischen Kapuzıner wenigstens Katechismusschulen. Die melsten ihrer
Schu  1nder gelangen ZUr Taufe Durchschnittlich ZA d1ie 1SS10N Jährlich

Erwachsenen- un Kındertaufen und Katechumenen. In La Loma,
der OC  urg des Protestantismus, Thebht iıch jetzt VO den Toren der PTrO-
testantıschen Kırche dıie katholische 1

Rath Iın sSe1Inen Randglossen ZUTr Statistik der Sp 11° 19393,
307; danach ist der Schulleiter eın deutscher Taf.

ach Löddig W1€e Anm
Ebendort 1935, 10 f.; besonders Koloniaal Missie Tijdschrift 1934,

SS., Nederland (de Missie Curacao; 2792 De Curacaosche Miss1ie
In 1933

Espana Missıonera 1934, 118, 32 Florecıillas, ‚ettiembre 1933;
danach Ser Weltapostolat d3, 352
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Aus den Indianermissionen Siüdamerikas.
V e Die Kapuzınermissi1on Y (Ap V1k.) ka

Zt mit großen Hındernissen. Die Indiıaner leben weit zerstireut un: S1N.d
wen1g Se.  af 9 (daıs feuchtheiße Klima ermurhbht dıie Arbeitskräfte, protestian-
tısche Sekten arbeıten mıiıt Hochdruck enigegen, und schhleßlıc| wissen die
Eingeborenen einstweilen N1C. nmal dLe Vorteile der rzıehung schätzen.
Außer In regulären Pfarreien für die Altchristen wird TÜr die 000 noch
vorhandenen Heıden insbesondere VO  w den Stationen Dıyına Pastora de Ara-
gualimu]J0, San JOose de Amacuro, Santa ena de alr und San Francisco de
Luepa, We1C. Jletztere erst 1933 entstanden ıst, gearbeitet. In uepa SInN.d
d1ie meılısten Adventisten, aber uch d1e me1sten Heıden. In den S-
schulen hat dıie Mıssıon. 2300 Kınder, 1n Mittelschulen, denen 1933 noch
e1INe NEeEUE€E Tucupita sekommen ıst, 500 und 17 37 Gebetsschulen 3000
Ferner unterhält He Waısenhäuser mit 2900 Kındern un Krankenhäuser.
No:  <} gıbt völlig ıunerschlossene Distrıikte W1e ‚uepa, dessen Zugang Was-halsigste Touren nÖötig MAC. Aus der C UenN Ap Präfektur der Salesianer:
„Am Obern CD  .. hegt ZUuUNa: der Visıtationsbericht 1928 VOTL,
der d1e allgemeine relıg1ös-sittliche Lage geradezu 9 1S entmutigend schildert;
'UuTrC. die allzulange fast völlige Verwalsung e1t dem Weggang der Kapuziner

1854 ist diıe Unwissenheit grauenhaft; die Kirchen nd armseligste Hütten,
bloß Wand und Laubdach bestehend Die Indianer S1n.d TEeIC| jederStamm ıst 1n kleine Gruppen VO! zerkluftet un spricht verschiedene
Sprachen; dem Häuptling kommt fast 1N€e absolute Gewalt TOoß ıst die
Scheu VO  S den eıßen, eTeN Opfer S1Ee jange SCHuUS W aTiell. Am fleißigstenS1INıd die Maquiritares, kriegerischesten untereinander die Uaharıbos und
Ua1cas Am Christkönigsfest 1933 wurden dıe ersten Indianer yacuchogetauft Zunächst scheinen die Vakıbis und P1laora1is VO der Missıon eTr-
griffen werden.

1l Eiıne gewaltige Aufgabe haben d1e Jesuiten noch In iıhrer emeraTra-
M1SSION. der AD Vık Bır1 G u S1e unter 000 Katholiken TSst
gul 4000 Eingeborene, 16%! Tausend Mischlinge und D1sS 11 000 Eingewan-derte zahlen aber 160 000 Protestanten und nahezu 100 Heiden gegenüber-ehen ZU el Ostasiaten. 150 Erwachsenentaufen und 5310 Katechumenen

1933 SINd nıiıcht gerade sehr verheißungsvoll Von heftigen Anfeindungenund Gegenarbeiten berichten seltens Zahl fast sechsmal überwiegendenProtestanten die Redemptoristenmissionare ın S
Ap Vık Suriname. Darauf VOT allem wITd das Sınken der Jahrestaufen

VO. 154 Erwachsenen 1932 qauf U1 1933 zuruückgeführt. DIie Arbeitskräfteiınd auf 31 Patres und D Brüder des edemptoristenordens, 2Q Schulbrüder
VO:  - Tilburg, Franzıskanerinnen VOoNn Roosendaal für Unterricht un Walsen-
püege, Franzıskanerinnen VO  3 Oudenbosch für Schulen einschließlich

für Javanen Meliapur un: 61 11ılburger Barmherzige Schwestern für
carıtative Institute und: Z wecke u. für das Aussätzigenheim mıit 208 Krankenangewachsen. Die 19392 begonnene einheimische Genossenschaft „TöchterMariens, der Unbefleckt Empfangenen“ wurde 1933 endgültig mıiıt e ersten

Trofessen und Postulantinnen errichtet Die Mission erstreckt S1' auf
Pfarreien der Stadt Paramarıbo mıiıt K 159 Katholiken und auf Missions-distrikte mı1+t ZUSamıiulenNn 5317 Getauften. Auf d1e Fıgenartigkeit der Miı1ıss1ion

wirift die Gruppierung der Täuflinge (deS Jahres 1933 helles Licht 179 Britisch-Indier, 792 Chinesen, Cara1ıbenindianer, Arowakkenindianer, 44 Busch-
Analecta Tid. Fratrum Min. Capuccinorum, Januar 1934; 3 9 128;und bes 1933, Balthasar Min. Cap., Aus dem des Orino0co.Vgl KM 1934, D2; Stan« der Mi1iss1ıon.

YA Bericht 1m Bollettino Salesı1ano 1933, 114 mıt Kartenskizze:Enrico De-Ferrari, Dalla mM1sSs10Ne€e diell’ 1to ÖOÖrinoco.
Ebendort 1934, 83 SS alla M1iSS10Ne ‚e1’ 1to OÖrinoco. Aya-cucho Prımo centro.
Vgl. Lesourd 175 dazu 1929, 4.5 umM Des 1932 234
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NeESECT, Javaner Uun;: 845 Eingeborene. Große Verdienste Samme sıch die
atholische 1SS10N UTC iıhr we1 Siedlungen fr katholische Indıer
Melıapur und (nr )Japur mıiıt bereıts und ‚21a  en Fr an S 1
Guyana iıst durch die Erhebung AD Vikarıat In eiINn 1EUCS Lebens-
stadıum eireten, obwohl NUr Missionare VO Hl Geist und einıge Welt-
praester dort wirken. Die klımatischen Verhältn1isse werden als keineswegs

ehr ungesund hıngestellt; aber das untie V ölkergemisc. s 000 Neger,
Kreolen, Mestizen von den Antiıllen USW., 000 Goldsucher un d W aldläufer,
600 europäische Kaufleute, Soldaten us 47192 Deporterte, 1aßt schon dıe
Schwierigkeit der Miss1onierung ahnen

111 Von den Indıanermıssıonen Brasıliens Nn, daß
S1e amt und SONders noch 17 den Windeln hegen. DIie Gründe lıegen te1ls iın
der Absorbierung er verTfügbaren Kräite für die relig1ös-sıttliıche Wieder-
geburt des alten katho  en, aber ‚ange relug1Öös vernachlässigten und immer
noch höchst priıesterarmen Landes, teıls In der Schwierigkeit der Missionierung
der durch dıie Schuld der Weıßen verscheuchten und schwer zugängliıchen
EC:STE der einstigen großen Stammeesverbände LEınen Impuls darf TE  —
mi1t ec ohl VO  - der großen vierten Zentenarfeier des postels Brasıllens
Joseph Anchieta 1m Jahre 1934 erwarten Eıne sehr schwere und wen1g
tragreiche Missıon Lst dıe der ıtalıenıschen Kapuzıner 1n der IU

ol1ımoes der Dreiländerecke VO Brasılien, C(olombıa un Peru. Die
Bevölkerung ıst bettelarm; Ee1TNE reguläre Erziehung ist unter den nomaden-
haft herumschweifenden und 1U auft den Jußwegen erreichbaren Einzel-
STUDPPCeN kaum möglich Fuür die Missionsschwestern ıst bezeichnenderweise
noch N1IC. aınmal Raum auıs angel den betreuenden Priıestern (re-
rühmt werden d1ie Schulen, namentlhıch die Kollegien Olivenca und Tonan-
tins, und fast noch mehr die Handwerks- und Landwirtschaftsbetriebe der
1SS10N. Adrıan hat begonnen, den ge: 500 Köpfe starken d1ianerstamm
der wılden Canellas m1ss1on1eren, ındem unachst durch eINe uUuLe dıe
Jugend gewınnen sucht Sprache und moörderisches Klıima erschweren dıe
Arbeiıt Um 1n SeINEeM nıcht weniger schwierigen Arbeitsgebiet der M1sSSsS10-

VO Hl Geist Ap ek ef den Mangel Liehrpersonen
erseizen, hat der AD Präfekt damıft begonnen, den Mıss1i0nsinstituten

dıe vorzüglıchsten jJungen äadchen Katechistinnen heranzubilden, dıe }Je
dreien als OorpOosten hinausgeschickt werden, be1 den Indıanern und Eın-
geborenen, be1 Frauen und Kindern den Anfang mıiıt der Missionlerung Zu
machen. Jle Tage werden sS1e se[lhst wıeder VO e1nem Miss1ionar CSU:
Kaum den eENSECETEN Missionen rechnen ist die 1931 errichtete un: eben-
falls den H1l.-Geist-Missıionaren anvertraute l1atu mit L1LUF

Patres und Bruder OW1€ 000 Bewohnern 1 Dıe se1it 1921 1a
nullius erhobene Benediktinermission Vo  — Rıo ıll TOLZ wackerer
Mithiılfe der deutschen Tutzinger chwestern icht TeCc. vorankommen. Die

Y Koloniaal Miss1ie Tiydschrift 1934, 179 s., De Surinamsche Miss1e 1933;
und den ehr instruktiven historischen Artıkel VOI1L Abbenhuis, Het
VicarJ]aat V,a  S Surıname ebendort 1933, 313, 345, 3474; 1934, f3 129,

‚Le Roy S SD.; Bagne et Bagnards ın nales des. eres du St. Esprit
1933, 76 85

Die bedeutendsten Artıkel iuber dıe Feler und chieta se1lhıs werden
aufgeführt 1n der Bıbliografia Missionarıa des Gu1da delle 18810121 Gattoliche

211 ‚eTausgeg. VO der iıtalıen. Unio Jer1 PIO M1SS10N1bus, CQuUrTC.
Dindinger bearbeitet.

{1 Massaja 1934 Agosto; Ser Weltapostolat 1935, 30; Analecta Cap
oct. 1933 und Ser. W eltapostolat 1934, mo f! Am Amazonenstrom. Massaja
1933, Märznummer, und danach Ser Weltapostolat 1933, 244, schildert die
„Martyrer des edunn1s"“ durch die schrankenlose Ausbeute eInNiger Großen.

Ser Weltapostolat 1934, ( Fides-Nachricht).
1! cho Aaus den Missıonen 1934, Lehmann S. V Brazil

Catholico 1933 Juiz de Fora 1933, 258
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Eıngeborenenmission Jeg 1M >  N Es scheint, daß dıe widrigen Verhält-
N1SSse 1N der Mutterabtei Rıo de Janelıro daran schuld S1INd. Sta-
tiıonen quBßer Boa Vısta werden 1Ur 3000 Chrısten gezählt 1: In der euts  en
Franziıskanermission unter den Cururuindianern Mundurucu In der
La geht Wr langsam, ber sicher vorwarts. 1932 wurde
das 21 ange und Dreıte schöne Kıiırchlein eingeweiht 1 N1e bıldet den
würdigen Abschluß der statitllıchen Häauser für Missıonare un: chwestern VO
Cer Unbetfleckten Empfängnis, beıde miıt Kollegien für Je Indianerkinder.

Placıdus Olle verzeichnet für 1932 2500 Getaufte, 600 Katechumenen, Je
Kırche undule miıt 134 Kindern| 122 Jahrestaufen un'd Kommunionen,

uch Erwachsenentaufen; es 1n em solıder Erfolg der S schwie-
rıgen Missıon. Nachdem Hugo Mense bereıts 1N e Sanze £]: VO  - wich-
tiıgen Schriften für Unterricht und rbauung un Erlernung der Sprache VCI-
faßt hat, konnte jetzt dem Hl Vater eın großes wissenschaftliches Werk

Strömers als Ergebnis zehnjähriger YForschung dargeboten WOCI -
den 1 Lune sehr schöne Missionsarbeit haben die französıischen Dominı-
kaner 1m Staate Para In iıhrer jetzigen Prälatur GCOonCceE1Ca20 do AT a-

seit 1877 geleistet. Die Mission wurde eIgeNS für die Indianer-
bekehrung VO der Ordensprovinz Toulouse gegrundet un ıntier den größten
Schwierigkeiten entfaltet Seıt 1902 arbeıten auch d1e Dominikanerinnen 1n
der 1SS10N. Die eigentliche indianerm1ssion hat aber gegenüber der FeESU-
lären Seelsorge 1Ur Patres ZU erfügung und muß ıch mit La:enlehr-
PeISONECNHN und Schwestern helfen Kıs S1N:d noch 3— 50 Indianer gewinnen,
iwa 400 bereıts getauft. Unter den Schwestern iınd bereıts Brasılıanerıin-
Ne  am} und Indianerin 1 Neuen Datums ıst die Jesu:tenmission In der erst
1929 errichteten Prälatur Diamantino. Die K orschungsreise des Ap
Administrators und dıie rrıchtung einer Zentralstation ın dem Gebiet, das
FTrankreich Größe erreicht, hatten VorT eMm. den Zweck, die eıgentliche
Heıden-, Indianermission vorzubereıten. aber jetzt schon die
Hılfskräfte AauUuSs Holland aires und Schwestern der Genossenschaft VO
der Empfäangn1s den Weg dazu freimachen konnten ist zweifelhaft 1
Aus den Salesianermissionen Brasıl)ens können die Missıonare wahrheitsgemäß
berichten, daß VO' ihren. drei großen Brennpunkten, den Prälaturen
Reg1istro d ıe Araguaya 1n atto Grosso, Rıo Negro un or
el Rio Madeira 1ausende un: Zehntausende den We  5 ZU Glauben

un ZUr christlichen Kultur un'd Ziyiılısation gefunden haben X! Die indianer-
1SS10N des Rıo-Negro-Gebietes werden VO  w} den beiden Stationen aracuäa un
Sauarete Vaupes missioniert. Hiıer werden Knaben und Mädchen bıs D:

Lebensjahr Ackerbau, andwerken us unterwıiesen, alsdann bei
ıhnren Staämmen wirken köonnen. aracua Za Knaben un 53 Mädchen,
Jauarete 60 Kınder insgesamt. 1e eTSL kürzlich gegrundete Station auf der
SO  S. Blumeninsel so1l dier Missıionierung der GCaboclos dienen, die bislang 1Ur
VO  «} W andermiss]ıonaren besucht werden konnten L Is Bahnbrecher VO

Nach 3 9 236 1.
Hugo Mense O. F Eın CUuUes Gotteshaus Gururu, 1n:;

Jahresbericht des Franzıskaner-Missionsvereins. Werl 1933, 29 f
Antoniusbote 1933 163, Eın verdienter Urwaldmissionar (P. H. Mense)vgl XAXVIII Jahresbericht des Franzıskaner-Missionsvereins, Werl 1934,die Zahlenübersicht nach dem Conspectus Mıss1ionum 1934, 1n cta FMärdzheft 1934; Strömers Aufsatz 1n den 1933 Ul über die nordbrasilia-

nische Franziskanerprovinz.
Laurent P, Les Dominicains francaıs AUX Bresil Cinquante

ans de V1IEe mM1sSS10NNAIiTE. Revue d’Hist _ Miss. 3 $ 1—2 Lehmann S VBrasıil Gath 271
Le Missioni della Compagnia dı Gesü 34, 433, 456
Bollettino Salesiano 1933, S5D Mezzo secolo dı vıta Salesiana In Brasıile.
KM 3 9 249; oll. Sal 1932 141; 1933, L19: 1934, 312 Ora d1 reden-

Z10Ne de]l GCaboclos Marchesi.
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Kultur und Zivılısation höchsten Grades erweisen sich iMmer mehr diıe Sale-
S1ianer In Grosso; L1M Jahre 1931 legten S1e Straßen und We In Läange
VO  — 3581 km A ıhre CKerbDbau- und Handwerkerschulen funkthonı:eren VOL-
Dildlıch; großes Verdienst haben S1E auch die eßh  timachung der In-
dıaner 1 (Ganz besonders War 1n etzter Zeit arauf abgesehen, dem
Stamme der Chavantes beizukommen ı Am 11 November 1934 mußten die
Patres Sacelotti und der Deutschschweizer Johannes uUC. iıhr kühnes
Apostolat mit dem Leben bezahlen. S1e fıelen wahrscheimnlich qls pfer der
Furcht der Indianer. den Weıißen ausgelıefert werden Z

Einer besonderen Erwähnung edurien die beıden brasılianischen
Il r IM S der Jesulten VO  — aulo un d der Steyler Vo  e}

Regıstro. Gu1ido del Toro ist alıs Organısator der gesamten 1929 der
Propaganda unterstellten Japanerm1ss1on 1n Sao au selbst tätig, wäh-
rend die beıden Gehilfen Kırcher un SC. 1n der 1ÖZese afelandıa
wirken. Die Zahl der VO Toro e1t Beginn 1m Jahre 1926 Getauften be-
tragt bereıts 1260 qallein In aulo selbst, dıe der Japanischen Katholiken 1n

Brasıliıen ohl 3000 Das wichtigste Institut dieser Emigranten-
mM1sSs10N ist das Kolleg Vo piıranga, anfangs des Jahres 1934 na
herangebildet wurden, Uus deren @] 1119  — Vor em geschulte apostolische
Hılfskräfte erhofit 2 Im TrTe 1933 konnte T10r0 das Toöochterchen des
Generalkonsuls VoO aulo taufen; schon en auch die Heranbildung
jJapanischer Priıester &} Ertfreuliche Kortschritte macC. uch die Steyler Mıs-
S10N unter den Japanıschen LELinwanderern VOoO Regıistro, bereıts Patres
dafür tätıg 1ınd und iıch uch der tatkräftigen Förderung des Vızedirektors
der Siedlung erfreuen. Irotz revolutionärer Unruhen und wirtschaftlicher
Krisen stieg die Zahl der Getauften schon bıs nde 1932 auf 500 Im Maı
des folgenden Jahres nahm der hochwürdigste Herr Bischof VO Paulo die
Einweihung der Kirche VO Registro VOT, die 20 Jang und 12
Tel ist 2 Eın Jahr später erhielt auch die Filiıale Kapora 1ne Japaner-
kapelle Die Zahl der Getauften dieser 1SS10M5N dürtfte 700 betragen &“

1el mehr als dıe Viıerhundertjahrfeier des Natıonalheiligen Anchieta
ın Brasılıen hat d1ie Seligsprechung er ersten iuüdamerikanischen artyrer
und Heiligen VO Paraguay Erinnerungen, Hoffnungen un Entschlüssen
für die Indianerm1ss1on VO  - heute wachgerufen. uch der Eucharistische
Weltkongreß VO Buenos Aires lenkte die Aufmerksamkeit Siar auf die en
Reduktionen und wirkte W1e eın mächtiger Imperatıv für die Erneuerung der
Indianermissionen Si.ıdamerikas S Spanische JesujJten sınd Drejien ıIn die
en ehrwürdıgen Reduktionen VO ag zurückgekehrt, für die
noch vorhandenen tammesreste der (quaranıs SOTSECNH, VOT allem In den
Orten OTquetas, Tacuari, San 1gnaclo, Santa ROosa, antla Marıa, antıago,
Ayolas; Laurelas, Yabebry In eiINer Ausdehnung VO  » 174 qakm un beıl
einer Bevölkerung VO 4.1 227 Seelen 2

oll ales 1932, E HS 1933, 1E7 340 1934, 19, ÖLT Forschungs-
bericht VO Gurletti Nelle regloni de]l Grosso .d1 Oyaz

eNdoOor 1934 S Dalla mM1iSsS10N € ira In Chavantes del Rıo
das ortes

8 Boll ales. 1939, f) I1l CTuentoO olocausto de]l nostri m1ss10nar']l.
ach Le Missioni Co d1 Gesuü 1934, 148 de]l Toro,

Emigranti fortunati; KM 1953 220; De Katholieke Missıie 1934, A 159 aul
Gatrice, Het apostolaat onder de japaansche mi1granten 1n Brazilie.

K 34, 314
23 Vgl 7.M 1929 Steyler Missi:onsbote 1933, 122 Japanerm1ss1on in

Registro; 315 Kirchweilhe; 1934, Q° Übersiedelung des Hövel VvVo Nagoya
nach Brasılhen. endoOor 1935, 4 Kapelle In Kapora. Vgl 1934,

25 cta apost. 15 1934, 838—92, Beatı Rochus (ıonzales de anta Gruz,
Alfonsus Rodriguez u. Johannes de Castıllo Vgl dıe Liıteratur nach der
Bibliografia Missionaria nach Anm. ben. 4, 130

26 Vgl L.Spana mı1s1ıonera 1934, 125
E Sıiglo de las 1S10N€S 1934,
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Das Vıkarıat des Salesianerbischofs VO oder
gellanes In Chıle-  euerland zahlt untier se1nen 4.1 153 eeien auch
die spärlichen dem Untergang geweıhten CSTE der dre]l Stämme UOnas, Yagans
un Alakalufen, VO denen die beıden ersteren UuUSsSamımen 1U 150, die letzteren
noch 300 Seelen S1INnd. Die ane des Bıschofs Artur ava ZULE einzıgmöglichen
rhaltung dieser völkısch und reliıgionswıssenschaftlich hochbedeutsamen
Stämme sınd darauf gerichtet, sS1€e mit Unterstutzung der Regiıerung 1
Schutze der Missıon anzusiıedeln - Aus der Periode der Wırren un: WT
sicherheit uch für dıe Missionare ist mıit dem Regierungswechsel die
kanerm1ıssıon der bayrıschen Kapuziner wıeder eiIne ruhigere Zeıit
gelangt urch den Ausfall vieler Beamtengelder gab C: einen tarken uck-
schlag auf die Miss1ionsschulen. L.benso wirkte der Ausfall der Regilerungs-
beihıilfen außerst fata Das Lieehrpersonal (70 Personen) hielt aber mıiıt kargem
ohn LTeu usSs auf den eINsSsamen Kapellenstationen un Schulen VOTLI-
geschobenem Posten stehen dıe ersten D Katechıistinnen der Mıss1ıon auf
Stationen miıtten unter heidnischen Indıanern, S1e ach gul bewährt haben
Die schönste IU der langen un d muhevollen Missionsarbeit reifte 1MmM
Jahre 1933 .US, indem der eTrste Araukanerpriester Pascual Alcapan gewenht
werden konnte Fuür dıe Erhaltung und Wiıederbelebung des christlichen
Lebens eTWIES ıch d1ie Jährlich dreımalıge Durchmissionierung er QarTtT-
gemeinden ä1S sehr segensrTeiIcCh. Die Zahl der KOommunı]ı0onen ist VO  5 2000

Die Mıssıon ıst ILUTVOT Jahren qauf 186 000 Im Jahre 1933 gestiegen 2
Zu kleimneren e1l eigentliche Indianerm1ıission! Von en A 498 Katholiken
des Vıkarıats nd 152 438 Weiße un'd 61 060 Indianer. uch 490 Pates
tanten g'lbt bereits In Araukanıen, aber INULI noch A Heıden Im Te

hatte 1933 31 Studenten un Scholastiker
1933 wurden noch 345 rwachsene getauft. Das M1iss1ıonssem1inar Cdeis 1SCHOIS

Eäine ‚euschöpfung ıst das
kleine Sanator1i1um miıt Betten Missionare und: andere Kranke S

VI Das weıt nach 'em. brası lLanıschen Westen vorstoßend: große V1ı-
karıat Beni er ıtalenıschen Franzıskaner 1n olıvyaa hat UUr das Spär-
lıche Personal VO!]  en Patres, Brüdern und chwestern aufzuwelisen un
neben; 31 600 eingeborenen, 292 000 Mischlingen und 3000 ausländiıschen atho-
CN wohl noch 6000 Heiden, aber weder Katechumenen noch Erwachsenen-
getaufte für 1933 anzugeben. 3, Miıt —  er Übernahme des Vıkarıats 1 Jahre
1931 ıst den 1iroler Franzıskanern. von Chiquitos ZUr Indiıanermission
noch die schwere ast der Pastoration der reguläaren Pfarreien gekommen, die
wı]ıeder heben iınfolge des langen Priestermangels sehr schwer ist. Glück-
liıcherweise blıeb d1ie Miss1ıon VO Kriegslärm verschont. Auch der gefürchtete
Kulturkampf g1ng spurlos voruber. Stetig geht  S In der S1IT10NO0OSMISS1ION.
Santa Marıa STE: 1M. Zeichen es Baues. DIie Kırche wurde 19392 vollendet;
dann galt und gllt noch, Hütten für die sıch ansıedelnden Indianer
riıchten Das schwierige Sprachstudium geht nebenher Wöorterbuch und
Tammatik VO Anselm legen fertig ZU Druck VOT. uch 1Nne zweıte
Station WAar schon 1932 geplant S In 1nem Zustand gesunden achstums
und Innerer Festigung befinden sıch die chon etwas alteren Guarayosdörfer.
urch ıhre solıde Einrichtung stellen sS1e viele W e1ıßensiedlungen weıt 1n den
Hıntergrund 3 urch Je atres, Brüder und chwestern 1m. eT)] 1933

Le Miss10n1 Co d1 Gesu 1934, 384 SS., Razze agoni1izanti; der
Literatur S, Gusinde V Die Feuerlandındianer. Wiıen 1931

Ser Weltapostolat 1934, 42; 2925 fi' 'g 234, Der Jahresbericht VO) Msgr
Gu1Ldo eck

Statistica generalıs Miss1ionum Mın Cap 1933 Roma 1934 Dazu
Ser. Weltap. 4, 49

d1ie Generalstathistik In den cta 1933 Märczheft und beson-
ders Santiago Mendizabal M $ Vıcarıato apostolico de] Beni. Descripcion
de terrıtori0 SUS misiones. Recoleta de la Paz Imprenta Renacimiento 1932

ach dem olifizıellen i Jahresbericht( u. 1934 des FTanz.
Missionsvereins. all In Tirol

Ebendort ahresbericht
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und weıtere atnes 1934 hat die Mıssıon 111e fühlbare Stärkung erhalten 3
T'st Staämme VO 1m Vıkarıat sSınd F, die Ch1iquitos und die
Guarayos. och nd 5000 gewinnen. ÖO sich die Pla des Bischofs Buüh  D
für eın Klerıkalseminar Dereıts verwirklichen lLassen ?! 55 Aus der Statistik
VO 1934 seılen noch genannt lementarschulen mıt 8923 Schülern und 175
Schülerinnen, 000 eingeborene Katholiken, 8000 auswärtige und 4000
Mischlinge, wofür 1U 14 Patres, Schwestern un Brüder ebst 67 Kate-
chisten und Lehrpersonen vorhanden Waren. Getauft wurden 1380 Kınder,
.ber NUL Erwachsene! In eine Zeit größter Schwierigkeiten und Hemm-
N1SSEe das Gründungsjahrzehnt der Mıssıon der Oblaten VO der
Jungfrau, der AD Präfektur Pılcomayo. Heuschreckenplagen VeI-
nıchten die LEirnte, W asserkatastrophen bedrohen das Land, Feuersbrunste VeT-
zehren die kaum gegründeten Stationen, nd W as diese Plagen verschont S>
lassen, Jegt der Krieg Lahm Zeitweilig chwebte das Damoklesschwert der
Niedermetzelung der ndiıaner ber den beıden Stationen der 1SS10N Eisteros
Uun' San Leonardo weSecn e1INes Blutbades der Indianer unter den Weıißen
1m Jahre 1930 (zanız besonders schwierig gestaltete üıch dıe Frage der Ver-
provlantierung, da Argentinien sSe1INe (Girenzen schloß und füur die Mıssıon erst

Au!:  Saur Betreiben des Apost. un uus VO  - Buenos Aires wıeder öffnete
Krankheiten verschonten dıe kleine ITruppe nicht, und selbs der 'Tod r10
empfindliche Lücken. Zuletzt Dl1ıeb VO] Frühjahr D1S Herbst 1933 dier AKegen
A daß die TNtTe VO.  - 1933 und dıie Aussaat Ur 1934 ausfielen. Totzdem
1St die kleine Schule VO San Lieeonardo wıeder eröffnet mıiıt Kindern, 1LE
Station mıit Schule VO.  w} Esteros neuerrichtet und mıit Kındern begonnen.
Die Miıssion nach dem letztjährigen Bericht 1934 atres, Brüder,

Schulen mit 59 Kindern, Kinderheim mıt D4 Kındern, Taufen, 4000
Katholiken, davon eingeborene und Mischlinge, Protestanten UunN: Je

Stationen, Kırchen und Schulen un potheken 3
VII Im Bereich der vier peruanıschen Indıanermissıonen

lıtt cdıe Dominiıkanermission des Vikarlats rubamba en N Jahr hın-
UrcC. schwer unter e1INner Malarıaepidemie, die 192 000 Menschenleben OTderte
und fürchterliche Katastrophen zeitigte. Kırchliche un: weltliche Behörden
etteıferten II In den Hılfeleistungen. Das ote Kreuz tellte dem
AD Vikar SarTasola icht weniger als 25 000 YTabletten und 500 Bestr.  UungsS-
SOoOoNNen ZU)  e Verfügung. Unter den harten Schicksalsschlägen lıtt ‚WAaT das
Mı1ıss1ionswerk einerse1ts, aDer anderseıts erSLAar. uch wıeder das allgemeine
Glaubensleben ö

111 euad Dank der früheren und teıls auch Jetzt noch großen
Wıderstände und der Überbürdung des spärlichen Personals miıt gewöhn-
lichen Seelsorgsarbeiten handelt sıch bel den Missıonen ın Ecuador immer
noch ul kleine Missiönchen, soweit die Heıdenbekehrung se. betri£ft.
Der französische Missıionsstatistiker Lesourd verzeichnet für 1933 1UT ganze
37 Erwachsenentaufen, on auf Ganelos, auf Mendez Guadalaquiza,
auf Napo keine, auf Sucumbios un auf Zamora keine kommen 8 e1d-
nısche Bevölkerung zahlt derselbe Statistiker für die genannten Sprengel
Ganelos 3900, Guadalaquiza 000, Napo unbestimmt viele, San Miguel 500
und Zamora 2000 Teilweise handelt sich noch Sanz wılde Stämme.
Im Vıkarıat Mendez y Guadalaquiza, die Salesi1aner mit VCTIT-

hältnismäßig tarken Kräften arbeıten Patres, Brüdern und Sale-

Jahresbericht des OFM-Miss1ionsvereins. Werl 1934,
Antonıusbote 347 232 Bischof Bühl Deutsche Franziskaner-

M1SS1ONATeE 1n Bolivien; derselbe 1n den 34, 151 besonders Ethno-
graphıe VO  w Ch1ıquito.

ach der GenerTalstatistik w1€ Anm 31 oben Ü, Lesourd 17/8
Monatshlätter der Oblaten 1934, 81 Msgr Walter Vervoort, Die

Apost Präfektur ıleomago; ebendort U, 384 fur Einzelheiten
ach El Sıglo de las M1is10Nes 1934,

Lesourd, Le ON mM1SS1ONNAITE. Parıs 1934, 176
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sı1anerschwestern, ist VOT £eMmM das blühende Schulwesen erwäahnen:
Elementarschulen mit 250) Knaben un: 2909 Mädchen, Berufsschulen mit

un d 65 Besuchern un: Katechıstenschulen miıt DZw. andidaten;
amı haben S1e weiıt mehr als die Hälfte samtlıcher Schulbesucher er füunf
Miıssionsdistrikte Ecuadors. Den Schwestern des Vıkarıats oblıegt die große
Aufgabe der Jugendbildun;: un: damı gesunder, reiner Famlilien. ber durch
den Unverstand der Indianer für weıbliche Erzı:ehung und Bıldung haben s1e
nicht wenige Hemmni1sse. Für die vielfach ausgesetizten Kınder der 1Varos
soll en eigenes Findelheim errichtet werden. In relig1öser Hinsicht en
die Missionare einen ehr schweren amp. den furchtbaren Aberglauben
er 1varos fuüuhren 4' Kulturpioniere erwelsen sıch In der
Le die spanischen Dominiıkaner. Von Arapıcos nach Mera
wurde eline estie Straße gebaut, 1933 In der 1SS10N eın kleines Eilektriziıtäats-
werk angelegt, Rıo Tigre dıe Indianersiedlung Jacınto mit schöner Kırche
und Missionszentrale vollendet un das Mıssıionswerk unter den ılden mut1ig
angefangen Die ersten erwachsenen oihauie siınd getauft 4: In der Statistik
vermıßt INna. besonders die Schwestern, füur die ohl noch keine Unterkunft
1n der rauhen Mıssion ist 4: Auch der schweigsamen 1SS10N der urıner
iIirommen St.-Josephs-Gesellschaft 1 Vı kommt eine Fidesnachricht,
daß das olk spontan Se1INe Missıonare der großen Verdienste wıllen für
die kulturelle Hebung VvVoO olk und and durc Bau VO Straßen, Brücken,
elekritschen Anlagen un Schulen bel der Eröffnungsversammlung der Ver-
einigung VO „Einheit un d Fortschritt‘ gefeljert habe Ten olksschulen
mıit na un.d Maäadchen ghiıeder Jıch ıne Mıttelschule mıiıt 14 Knaben

4 uch den Jesuıijten oMM In ıhren beıden großen Distrikten
bı mit Y5 000 Getauften aber UU  — Iiwa 500 Heıiden

das Missionarsprädikat ZU; handelt iıch doch vielfach noch mınorenne
un vernachlässigte L.ingeborene, die S  anz auf die remde Hılfe angewlesen
sınd, eger, Mulatten und eigentliche Indianer Al Cayapas, deren
Pastorıation darum schwer ist, weil sS1E fast ständig unterwegs sind &:

In Colombia blüht das Miss1ionswesen namentlich e1t dem
großen Missionskongreß 1. 1924 Dıie sozlalistischen Angriffe 1m colom-
bıanıschen Parlament fanden darum auch e1INe glanzende Verteidigung für
das hervorragende Werk der m1issionarıschen Zivyvilisationsarbeit un das
höchste Lob des Staatspräsidenten, der den Missionen N1C. bloß die weıtere
Jährliche finanzıelle und moralısche Unterstützung se1tens der Regierung
sicherte, sondern auch das Missionswesen noch weiter auszubauen versprach 4
Einschließlich das be]l W estindien-Mittelamerika erwähnte Andres Pro-
yviıdencia sınd 12 M1iss1ionen, dıe für die Bekehrung der Indianer, Neger,
ulatten, Mestizen USW. 1n Frage kommen. Wenig der Sar nıichts erfährt
ı88028  ea} au S den Berichten der Vıiınzentiner ın iıhren beıden AD Präfekturen
Arauca der venezuelanıschen Grenze, immerhin noch 2500 Heiden
erwähnt werden, und J1J1ıerra dentro hoch iın den GCordilleren 1M Suden
des Landes gelegen. In letzterem cheint bislang NUr Pastoration betrieben

werden. Aus der ebenia wenig In die lıterarısche Öffentlichkeit tretenden
AD Tai Urabä qauf der Bruücke zwıschen Sud- un Miıttelamerika hıegt
eın Jahresbericht ber 9392/33 VOT, wonach In dem Gebiet 800 Bewohner
ab; davon 000 Katholiken, 300 Protestanten, der est Heıden (also
00 nach andern 600) ; an zahlte AA Stationen, 116 Konversionen, 12592
Kindertaufen und 261 Irauungen. Lesourd spricht VO 195 Twachsenen-
taufen 17 Patres, Brüdern und spanıschen uu 87 colombıaniıschen
Karmelitinnen un d nennt &/ Schulen miıt A Knaben un: 962 Schulmädchen 4

Bollettino Sales]iano 1934, 250 4, 343
ach Lesourd 176 eMC 1934, 1 (Fides); vgl Lesourd I

Siglo de las Miıslıones 1933, 134 un Revue Missionnaire (belg1935, 75 dans la 1Ss10on d’Esmevaldas
Vgl e MC 1934, Fiıdesmitteilung.
Analecta Ordinis Garmelitarum Discalceatorum. Oct. — Dec. 193382Revue d’Hiıst des 1SS10NS 34, 475 dazı Lesourd 176
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Die Kapuzinermission s Uu € rhielt infolge der colombilaniısch-
peruanischen Grenzregulierungen miıt Brasilien noch iwa eın Drittel
se1inem Gebiete zugewlesen + Das bereits ziemlich iss]onarısch gleichzeıtig
erforschte Gebiet nthalt noch zahlreiche wılde Indianerstämme. uch iınd schon
estimmte Missionsstationen 1n Aussicht SCHOMMEN., Eıgentliche Miss10ns-
statıonen zahlt Gaqueta Sibundoy, Mocca Puerto Assıs, Florencıla, Belen
und San Vıincente. Der verzögerte Bau 1N€esSs Sem1inars 1n ıbundoy (Las
Casas) vollendet Die Miss:onsschulen ınd zugleich Regierungsschulen Un
werden a.Jls solche unterstutzt Um d1Te höheren Schulen sS1ın.d Schulbrüder und
Franziskanerinnen verdient. D.as Lohbh des Unterrichtsministers für das Mis-

Die zweite auf colombianischem1onsschulwesen WAar uneingeschränkt 4
en lıegende Kapuzinermission ist das weit 17 GCaraıbische Meer vorstoßende
APp N  > GHORFILE, das unter selnen 100 000 Seelen noch Nn D 000
Heıden zahlt. Selhbst Q1e neuentdeckten Motilones vertrauen sich der Kapu-
ZiNerm1sSs10n 1e]1 egen tıften dıe Armenapotheken qauf Stationen, mehr
noch die Vo der Reglerung als Volksschulen behandelten Miss.ionsschulen
miıt 6589 Knaben und 593 AÜdchen. Eın kleines Seminar ıst 1 Werden SEe1Nte
andidaten werden einstweilen privat vorgebildet. Große Dienste eısten der
Missıion die ON ihr gebildeten „‚ Töchter der eharrlichkeit"® eiıne relig1öse
Vereinigung. 5 Mitglieder stehen aqals Lehrerinnen 1mM Amt Seı1t 1926 betreiben
die Kapuziner auch 1n Go0aJira unausgesetzt d1e Anlage breiter Straßen, VO
denen bereıts wel (2as Sanze Gebiet durchqueren. Gleichzeitig edeute für
die Jugend eine wichtige Erziehung Zu Arbeit + Die alte Flußmission
der Jesulten KT ag da H. das klassıs: Miss1ıons-
land 12 6S hl Petrus Glaver, eINES hl Ludwiıg ertiran des großen Wander-
apostels Nıcola odriguez (+ 1897 ıst 1 Zustand gesunden ufblühens,
se1ıtdem die unzureichende S- bZw. ((an0oem1ss1o0n 1n 1ne stetige Mis-
S1ON1erung [(0)91 testen Zentren übergegangen ist Die uhen des noch geringen
Personals: 11 Priester, Brüder und Schwestern VO Hauptzentren AUS
sınd übergroß, der Eirfolg immerhın noch klein Neuland und Zuwachs durch
Neugetaufte ist nıcht erwarten D Ebensowenig ist 1mMm Grunde S  n
die TAaf. San Ü S die das Seminar VO Burgos se1it 1926 qals noch
einzige 1SsS10n betreut, eine eigentliche Heıdenmi1ss1ion, da bıs auf wenıge
Catios und Neger alle Erwachsenen geta sind. Nichtsdestoweniger iıst
38815 schwere Mission, die UU durch wirkliche Missionare VOT dem Zurück-
sinken 1NS alte Heıdentum bewahrt wird D: Die Söhne des nbefleckten Her-
CI1S Marıa können 1ın diıesem TE auf 1Nne€e Jäahrıge Tätigkeit 1n der
Ap Präfektur OC zuruckblicken Bıs 1933 hatten S1€e bereits

Indianerdörfer angelegt und wılde Stämme angesiedelt; besonders groß ıst
ihr Verdienst u  Z die Erziehung un Bıldung der Indianerbevölkerung, aDer
auch dıe kulturelle Hebung des Landes. ach dreijährigem Bemuhen gelang

iıhnen jetzt, LUr dıe Puehblos 1Nn€ asserleitung anzulegen Owie
1Ne elektrische Kraftanlage D, In Llanos de Sa artın konnte der
Ap Vıkar Guilot A ULSs der Gesellschaft Mariens mit seinem goldenen Priester-
Jubiläum Weihnachten 1934 die £1: der ersten einheimiıschen Sub--
diakone verbinden. In seinem großen Gebiet werden nicht wenl1ger alıs 000
Heiden neben gut Z 000 Getauften erwähnt o Aus den beiden Missıionen Cder
Augustiner-Rekollekten und bherichtet
Fiıdes als einz1ge Miıtteilung die Erhebung (es aul Alegria ZU Ap Vikar
von Cesanare, nachdem seit 1899 ununterbrochen dort qals Missıonar wirkteD

Breve VOoO 1932; KM 3 ‚ 343 nach Revista de 1S10Nes
3 $ 214

nalectia Mın Cap 1933 Sept LE Ser. eltap 3 ’ 24 320 {1 Mas-
saJja 1934 FebruarIı1o. Ser Weltap. 34, 25 320

Le Miss10n1 Comp d Gestü 1933, 496—562
5 ach dem Bericht des Ap TÄf. ıIn El 1glo de las Misiones 3 9 BED
D2 3 9 239; Lspana Mısıonera 1934 (Januar) Zum Jubiläum

34, 344 Danach tauften die Missıionare bisher 000, erTichteten 60 xleıne
Kirchen und Dörfer. . 3 9 1des DE 1934
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